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& Bei der am 12. und 14. Jaly d. J. fortge⸗ 
ſetzten Sten Ziehung der Praͤmienſchein⸗Num⸗ 
— * An Staats ſchuld⸗ Scheinen fielen 2 Praͤ⸗ 


mien von 1000 Kehle: auf No. 95,546: und 


165853; &. Praͤmien vou 550 Rihlun, auf 


No. 84. Sonnabends den 19. July 1823. 


Och 


. 


te fife he je ettund, 


REITS 


c 202,41 213,926 233,225 Ur 238,815. 
Die Ahne wird feld, 
a Wien, vom 2. July. \ 
Der Hauprzweck des Zinanzminiſters Grafen 
v. Stadion bei der Abſchließ eng der neuen An⸗ 
leihe, ſoll, wie verlautet, Fein anderer ſeyn, 
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als uns mit einem Male von einer betraͤcht⸗ 
lichen Maſſe des Papiergeldes zu befreien, die 


ſo nachtheilig auf unfere Finanzen wirkt. Dies 


* 


jenigen, welche die Anleihe als ein Vorzeichen 
von Krieg anſahen, haben ſich daher ſtark ver⸗ 
rechnet. In dieſem Augenblicke iſt an keinen 
Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte zu 
denken, und die Unruhen in Griechenland koͤn⸗ 
nen, als partiell, in der allgemeinen Politik 
Europa's nicht die geringſte Aenderung hervor⸗ 
bringen. 

Das Truppen⸗Corps des Generals Stutter— 
heim, welches im Fruͤhjahre das Koͤnigreich 


beider Sicilien verließ, und ſeitdem mehrere 


Monate hindurch im Kirchenſtaate und im 
Großherzogthume Toscana ſtand, hat Befehl 
erhalten, ſeinen Marſch in die oͤſterreichiſchen 
Erbſtaaten fortzuſetzen. Weil man den Aus⸗ 
gang der Ereigniſſe in der ſpaniſchen Halbinſel 
nicht vorausſehn konnte, wurde der Marſch 
diefer Armee verzoͤgert, um ein ſchlagfertiges 
Corps zur Verſtaͤrkung der Truppen der Lom⸗ 
bardei in der Naͤhe zu haben. f 

Man erwartet hier mit Ungeduld Nachrich⸗ 
ten von dem Eindruck, den die Antwort des 
ruſſiſchen Cabinets auf den Divan hervorge- 
bracht hat. Hr. v. Tatitſchef wird, ſobald ſich 
der Divan befriedigend erklaͤrt, von hier nach 
Conſtantinopel abgehn. n 


Hamburg, vom 10. July. 


Nach Briefen aus Muͤnchen hat in Folge der 


Veraͤnderungen in dem koͤnigl. baierſchen Mi⸗ 
niſterium, der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede das 


Praͤſidium des Staats⸗Miniſteriums ange⸗ 
nommen. Hierauf ſollen die Miniſter Graf 


Zoſten 


v. Tuͤrkheim und Graf v. Lerchenfeld ihre Di⸗ 
miſſion genommen haben. Sr 


Paris, vom 7. July. { 

Das Armee⸗-Buͤlletin des Major - general 
Grafen von Guilleminot, d. d. Madrit, den 
Suny, lautet im Auszuge wie folgt: 
„Nachdem der Herzog von Angouleme in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß in den aſturiſchen Pro⸗ 
vinzen noch ziemlich zahlreiche Detaſchements 
revolutionairer Truppen, im Vertrauen auf 


die Schwierigkeit des von ihnen beſetzten Ter⸗ 


Pr 


rains, ihr Weſen trieben, hatten Se. koͤnigl. 


Hioheit eine vereinigte Bewegung auf Aſturten 
beſchloſſen, bevor noch General Bourcke die 


Expedition nach Gallicien beginnen ſollte. Die 


Ausführung der Befehle Sr. koͤnigl. Hoheit 
hat folgende Reſultate gegeben. Der Geueral 
Huber, deſſen Marſch auf Reynoſa mit einer 
mobilen Kolonne ſchon hinreichte, das zur Ent⸗ 
ſetzung von Santona, in der Provinz Santan⸗ 
der, vorgeruͤckte Campilloſche Corps nach Aſtu⸗ 
rien zuruͤckzuwerfen, ſtellte ſich, um dem Fein⸗ 
de Vertrauen einzufloͤßen, als mache er eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung. Campillo, der in dieſe 
Falle ging, ſetzte von neuem über die Deba; 
ward aber am aiſten von drei Kolonnen des 
General Huber, bei Piſſues, Caza⸗Maria und 
Puento⸗Diego, gleichzeitig angegriffen und in 
größter Unordnung auf dieſen Fluß zurückge⸗ 
worfen. Nur ein Theil ſeines Corps konnte 
das jenſeitige Ufer erreichen; die uͤbrigen wur⸗ 
den getoͤdtet, oder gefangen genommen; er 
ſelbſt trug eine Wunde davon. Unſere Truppen 
begannen die Verfolgung des Feindes, und er⸗ 
reichten ihn zu verſchiedenenmalen, namentlich 
am 23ſten bei Rivas⸗Sella, und am 24ſten bei 
Golonga; am 25ſten waren fie bereits bei Gi⸗ 
jon, nachdem ſie das bei dem Uebergange uͤber 
die Deba aus 1000 bis 1100 Mann beftandene 
Campilloſche Corps faſt gaͤnzlich vernichtet hat⸗ 
ten. — Zu derſelben Zeit, als dieſe Bewegung 
laͤngs dem Meere hin ausgefuͤhrt wurde, und 
während der fpanifche General Longa, der an 
dem Gefecht an der Deba Theil genommen, 
über Infieſto auf Oviedo vorruͤckte, ließ der 
Graf Bourcke den General d'Albignac, von 
Leon aus, mit dem ißten Linien-Regimente 
gleichfalls gegen Dviedo marſchiren. Am 21ſten 
warf dieſe Kolonne die feindlichen Vorpoſten 
bei Cajares; am 22ften hatte General d' Albig⸗ 
nac, durch einen Nachtmarſch, ein Bataillon 
zu Campo⸗Mans in den Rücken der feindlichen 
Stellung poſtirt, und griff nunmehr die Revo⸗ 
lutienairs zu Puento de Tieras in der Fronte 
an; und wiewohl dieſe 1600 Mann ſtark wa⸗ 
ren, auch die Wege durchſchnitten und die 
Doͤrfer verſperrt hatten, ſo wurden ſie doch 
voͤllig in die Flucht geſchlagen. General Pa⸗ 
larea, der dies Corps commandirte, zaͤhlte bei 
ſeiner Ankunft in Oviedo nur noch 300 Mann, 
mit denen er ſeine Richtung von dort nach Ga⸗ 
licien genommen. Die General Huber und 
d'Albignac haben ſich ſofort in Verbindung ges 
ſetzt, und werden, beide vereinigt, auf kugo 
vorrücen, während der Graf Bourcke ſich über 
Aſtorga und, Villafranca nach Leon begeben 
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wird. Beim Abgange der Berichte war die 
Anzahl der in dieſen zweifachen Expeditlonen 
gewonnenen Gefangenen noch nicht bekannt; ſie 
wurden indeffen von allen Seiten herbeigefuͤhrt. 
Unſere Truppen ſind von den braven Aſturiern 
überall unterſtuͤtzt worden, die ſich beeilten, 
ihnen als Fuhrer zu dienen, und ihnen die 
Mittel zur Erreichung des Feindes zu erleich⸗ 
tern. Die Truppen zeigten in den verſchiede⸗ 
nen Affairen den lebhafteſten Eifer und ertru⸗ 
gen mit vieler Ausdauer die ermuͤdete Anſtren⸗ 
gung forcirter Maͤrſche in dem ſchwierigſten 
Terrain. — In den 1 Yen des Generals 
d'Albignac war das ızte Linien-Regiment mit 
ſo raſcher Beſonnenheit auf den Feind einge⸗ 
drungen, daß nur ein Mann deſſelben verwun⸗ 
det wurde, waͤhrend der Feind 5 Todte, wor⸗ 
unter zwei Offizlere, und viele Verwundete 
zahlte. — Ein Detaſchement von go Dragonern 
der koͤnigl, Garde hatte am 26ſten ein glaͤnzen⸗ 
des Gefecht bei Cabeza, auf den Grenzen der 
Provinz la Mancha, gegen einen aus vielen 
Offizieren, 120 Cavalleriſten und einiger In⸗ 
fanterie zuſammengeſetzten Trupp, der bemüht 
war, das Balleſteros ſche Corps einzuholen. 
Der nachdruͤckliche Angriff unſerer Dragoner 
ſetzte den Trupp gleich beim erſten Andringen 
in die größte Unordnung, obgleich feine Ca⸗ 
vallerie ſich bereits ſchlagfertig gemacht hatte; 
die Niederlage des Feindes war fo vollſtaͤndig, 
daß ihm 73 Gefangene, worunter ein Oberſt 
und 13 Offiziere, und 67 Pferde abgenommen 
wurden; unter den 14 Getoͤdteten befanden ſich 
ein Oberſt⸗kieutenant und drei Offiziere. Einer 


unſerer Dragoner wurde leicht verwundet und 


3 Pferde gingen uns verloren. — Die Avant⸗ 


garde des Grafen Bordeſoult, Ober-Befehls⸗ 


haber der andaluſiſchen Expedition, war am 
23ſten zu San kucar und am 24ften zu Puerto 
St. Maria; er hat bereits Puerto-Real ber 
ſetzen laſſen, und die allmaͤhlige Ankunft ſeiner 
Truppen wird ihm jetzt ſchon erlaubt haben, 


die Blokade von Cadix zu Lande zu vollen⸗ 


den. Royaliſtiſche Guerillas find nach Ronde, 

reoz und Medina⸗Sidonia beordert worden; 

erall haben ſie die Bewohner von dem beſten 
Geiſte beſeelt gefunden. In Cadix herrſcht 
fortdauernd die größte Unordnung; die Lebens⸗ 
mittel werden ſchon jetzt ſehr geſucht. Der 
Graf Bordeſoult hat mit dem Contre⸗Admiral 
Hamilton ſich in Verbindung geſetzt, und alle 


Koͤnig!“ 


Huͤlfsmittel, welche die von uns beſetzten Ha⸗ 


fen und der Guadalquivir uns bieten, ſollen 
zur Unterſtuͤtzung unſerer Seemacht, bel der 
Blokade zu Waſſer benutzt werden. Der Graf 
Bourmont iſt in Sevilla, mit Bildung mehre⸗ 


rer royaliſtiſchen Bataillone Freiwilliger bes 


ſchaͤftigt. Die Schnelligkeit unferer Bewegun⸗ 
gen in Andaluſien hat uns in Beſitz von faſt 
100 Kanonen aller Kaliber geſetzt.“ 
Nachrichten aus Madrit vom 1. July laſſen 
entnehmen, ſagt das Journal des Debats, dag 
die Cadixer Revolutionairs ihre Gaukeleien aufs 
hoͤchſte getrieben. Ihren Tagesblaͤttern nach, 
ſcheint es, daß die Regentſchaft aufgeloͤſt iſt, 
und daß wieder im Namen des Koͤniges gehan⸗ 
delt wird; der Convent iſt wieder Cortes, die 
Republik wieder Monarchie geworden. Fer⸗ 
dinand von Bourbon hat ſich in Ferdinand VII. 


umgewandelt; man hat ihm feine Stelle zus 


ruͤckgegeben, vielleicht um ihn wieder abzu⸗ 
ſetzen; alles nach der Willkuͤhr jener Herren 
und Meiſter. Iſt dies alles mit dem Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe Ferdinands geſchehen? Das iſt kei⸗ 
neswegs wahrſcheinlich; man wird ihm ge⸗ 
ſagt haben: „Du ſollſt König ſeyn!“ 
wie man ihm ſagte: „Du biſt nicht mehr 
N Man ſpricht fuͤr ihn, unter⸗ 
ſchreibt fuͤr ihn; eine Reiſe von 25 Stun⸗ 
den gegen Suͤden hat ihn wieder regierungs⸗ 
fähig gemacht; man wollte ihn wahnſinnig, 
um zu fliehen; man will ihn wieder weiſe, um 
zu leben. Wird Europa zu dieſem ehrloſen 
Hohne ſich hergeben? Wen hofft man zu ver⸗ 
blenden! Iſt der König in Cadir freier, als in 
Sevilla? Haben Diejenigen, die ihn einmal 
abſetzten, nicht das Recht, ihn wieder abzu⸗ 
ſetzen? Werden die diplomatiſchen Agenten zu 
ihm zuruͤckkehren! Werden ſie ihre geſandt⸗ 
ſchaftlichen Funktionen aufgeben, wieder an⸗ 
treten und von Neuem aufgeben, ſo oft es 
den Cortes belieben wird, dem Koͤnige die 
Krone zu rauben, zuruͤckzugeben und wieder 
zu rauben! Werden ſie am Morgen abreiſen 
und am Abend wiederkehren, und ſind ihre 
Vollmachten ſo veraͤnderlicher Natur, wie die 
Launen einer Volks⸗Verſammlung? Frei her⸗ 
aus! dieſe vorgebliche Wiedereinſetzung eines 
Koͤnigs, der in ſeinem Gefaͤngniſſe nicht aus 
den Augen gelaſſen wird, würde (wenn fie ſtatt 
hat) noch abſcheulicher ſeyn, als ein dauernder 
Verluſt der koͤniglichen Rechte; dieſer würde 
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been Fur cht un Wuth zeugen, jene aber von 

eid gung und Verachtung. Die Monarchien 
kaufen durch dergleichen Spott = Angriffe, die 
das Ungluͤck und den Monarchen zugleich her⸗ 


abwuͤrdigen, mehr Gefahr, als durch ernſte 


Verbrechen, die dem Könige feine Größe und 
dem Ungluͤcke feine Würde laſſen.“ 

Einem Privat⸗Schreiben aus Porto Santa 
Maria bei Cadix vom 15. Juny zufolge, befin⸗ 
den ſich ſaͤmmtliche Mitglieder der koͤnigl. ſpa⸗ 
niſchen Familie bei guter Geſundheit; der Koͤ⸗ 
nig wird nicht aus den Augen gelaſſen. Alle 

Zufuhr zu Lande iſt den Conſtitutionellen ver⸗ 
ſperrt. Alle auf dem Guadalquivir und in den 
verſchiedenen Haͤfen des Meerbuſens zuruͤckge⸗ 
laſſene Schiffe ſind zur Dispoſition des Contre⸗ 
Admirals Hamelin geſtellt, ſo daß auch von 
der Meeresſeite nichts eingebracht werden kann. 
Man verſichert, die Stadt habe kaum auf 14 
Tage zu leben. a 

Das Memorial Bordelais ſagt: „Die Ber 
wohner Sevillas, empoͤrt uͤber den unwuͤrdi⸗ 
gen Angriff auf die geheiligte Perſon Sr. Maj. 
des Koͤnigs haben mehrere Liberalen ihrer 
Wuth geopfert; das einem der eifrigſten Re⸗ 
volutionairs, Namens Macrou, gehoͤrige tuͤr⸗ 
kiſche Kaffeehaus iſt gaͤnzlich zerſtoͤrt; gleiches 
Schickſal traf noch zwei andere Haͤuſer, die den 
Descamiſados zu Verſammlungs⸗Orten ge⸗ 
dient; mehrere verdaͤchtige Beamte wurden 
erſchoſſen und einige Barken geplündert; uns 
gluͤcklicherweiſe entzuͤndete ſich bei dieſen Uns 
ruhen ein im ehemaligen Inquiſitions⸗Palaſte 
errichtetes Pulber⸗Magazin, wobei 200 Per⸗ 
ſonen das Leben verloren haben ſollen. — In 
der permanenten Sitzung der angeblichen Cor⸗ 


tes vom 11. Juny, als die Frage uͤber die mo⸗ 
Bataillons aus machenden Navarreſer fort, ihre 


raliſche Unfaͤhigkeit Sr. Maj. des Koͤnigs zur 
Sprache kam, haben uͤber 40 Deputirte dieſem 
nichts wuͤrdigen Vorſchlage nicht beigeſtimmt. 
Mehrere vortreffliche Reden wurden gegen den⸗ 
ſelben gehalten; beſonders zeichnete ſich darun⸗ 
ter die des Abgeordneten Falco durch lobens⸗ 
werthe Feſtigkelt aus. Aller Muͤhe ungeachtet, 
die ſich Falco und mehrere andere Deputirte 
gaben, konnte doch weder die Aufnahme dieſer 
Rede in das Sitzungs⸗ Protokoll, noch deren 


Bekanntmachung durch den Druck bewirkt wer⸗ 


den; nur die ſchandliche Rede des Verraͤthers 
Galiano ward in das Sitzungs- Protokoll auf⸗ 


genommen und durch den Druck bekannt ge⸗ 


* 


macht; alles aber, was zu Gunſten des Koͤnigs 


geſprochen, blieb ſorgfaͤltig verheimlicht.“ 


Am 21. Juny ſind 600 conſtitutionelle Ge⸗ 
fangene in Sevilla eingebracht worden; ſie ge⸗ 
hoͤren groͤßtentheils zur Cavallerie. Sechs und 
dreißig Kiſten mit Papieren der Ober-Rech⸗ 
nungss Kammer find im Guadalquivir unters 
gegangen; eine Maſſe anderer wichtiger Pa⸗ 
piere der Miniſterien verſchwanden bei der eilis 
gen Flucht der Cortes. a ˖ 

Aus Caceres in Eſtremadura wird unterm 
17. Juny gemeldet, daß Merino an der Spitze 
von zoo Maun und einiger Artillerie am 16ten 
daſelbſt eingezogen iſt; er iſt das Schrecken der 
Liberalen, und wird, nachdem feine Truppen 
aus dem im Dominikaner⸗Kloſter magazinirten 
Bekleidungsſtuͤcken wieder hinreichend verſehen 
ſeyn werden, ſeine Unternehmungen fuͤr die 
Sache des Koͤnigs von Neuem beginnen. 

Dem Privat: Schreiben eines Franzöfifchen 
Stabs⸗Offiziers, d. d. Benioſar bei Pampe⸗ 
lona vom 23. Juny, zufolge, hat daſelbſt eine 
Spaltung zwiſchen den Truppen der Glaubens⸗ 
Armee Platz ergriffen. Ein vormaliger Waf⸗ 
fengefaͤhrte Minas, Namens Juanito, hat ſich 
naͤmlich das Commando der zum Blokadecorps 
von Pampelona gehoͤrigen Freiwilligen von Na⸗ 
varra verſchafft; dieſelben erkennen weder den 
ſpaniſchen General d Espagne an, der ſeither 
ſie befehligte, noch die durch den Herzog von 
Angouleme gebildete Regentſchaft; ſie haben 
am St. Ferdinands tage ſich für unabhängig er⸗ 
klaͤrt, ihrem General eröffnet, daß fie nur ihre 
fruͤhere proviſoriſche Junta von Navarra aner⸗ 
kennen, und ſodann der Kaſſe ſich bemaͤchtigt. 


Zwei arragoniſche Bataillons und einige andere 


find treu geblieben. Uebrigens fahren die drei 


often zu beſetzen, und erkennen in militairi⸗ 
cher Hinſicht den General de Gouchy an, der 


die Blokade befehligt. Ein Adjutant des Her⸗ 


zogs von Angouleme K. H. iſt zur Einziehung 
naͤberer Kunde über den Vorfall an Ort und 
Stelle geſandt; wie es ſcheint, wird man die 
Sache auf ſich beruhen laſſen. Gegen die Fran⸗ 
zoſen haben die Abtruͤnnigen nichts einzuwen⸗ 
den, nur gegen den General d' Espagne. 

Das Journal des Débats widerſpricht dem 
Geruͤchte, daß Se. K. Hoh. der Herzog von 
Angouleme Madrit verlaſſen werde, auf das 
Beſtimmteſte. e 
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e e Sr. K. H. des Her⸗ 
5098 von Angouleme bei der Regentſchaft, Hr. 
von Martignac, und der Geſchaͤftstraͤger in 
Spanien, Hr. v. Caux, ſind zuruͤckgekehrt. 
Ihre Sendung war nur temporair, und mußte 
aufhören, ſobald eine regelmäßige Regierung 
in Spanien eingeſetzt und unfer Geſandter in 
Madrit angekommen war. Nachdem die Res 
gentſchaft inſtallirt und von Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Preußen, Portugal, Rom, Rußland 
und Sardinien anerkannt, auch der Marquis 
von Talaru zu Madrit angelangt war, war die 
Miſſion jener beiden Herren beendigt. 


Geſtern, ſagt das Journal de Paris, hatte 
ſich auf der Boͤrſe das Gerücht verbreitet, Herr 
Jabat, ſpaniſcher Geſandter in London, habe 
von der engliſchen Regierung eine Mittheilung 
erhalten, in welcher man ihm anzeige, daß 
ſeine Funktionen nun eingeſtellt ſeyen. Zu glei⸗ 
cher Zeit, ſetzt man hinzu, habe England be⸗ 
ſchloffen, das Sir W. A Court auch feine Func⸗ 
tionen bei der conſtitutionellen Regierung aus⸗ 
ſetzen ſolle. 
Der Pilote berichtet, Sir W. A'Court ſey 
von Sevilla nach Cadix abgereife:, 


„Balleſteros,“ ſagt das Journal des Debats 
„hat den größten Theil feiner Armee verab⸗ 
ſchiedet, weil er ſie weder bezahlen, noch zum 
Schlagen bringen kann. — Ein Augenzeuge be⸗ 
richtet, daß der König, bei der Wegführung 
von Sevilla, mit Gewalt nach ſeinem Wagen 
gezogen worden, welcher ſchon mit Geraͤthſchaf⸗ 
ten aller Art, ſogar mit Kuͤchen⸗Geſchirr, voll 
gepackt geweſen. Hinten auf dem Wagen wa⸗ 


ken die zum Schlafen noͤthigen Matratzen be⸗ 
eſtigt. Keinem ſeiner Kammerdiener wurde 


erlaubt, ihm zu folgen; ſeine Waͤſche, ſeine 

Kleider ſind zu Sevilla geblieben. Man bot 

der Koͤnigin und den Prinzeſſinnen, aus Man⸗ 

gel an Mitteln ſie fortzubringen, an, in Sevilla 

willen; Dieſer Vorſchlag wurde aber mit 
willen verworfen.“ 


Man erklaͤrt ſich nun das ſchnelle Vorruͤcken 
der Generale Bordeſoult und Bourmont nach 

er Beſetzung von Madrit durch die gefaßte 
Hoffnung, den König aus Sevilla zu holen. 
Aeg e won fh, daß 15 Marine⸗ 
= ut und das der Königin eine Bewegung 
zu Gunſten Ferdinands machen würden; aber 


die Ankunft des Generals Zayas lähmte den 
Eniſchluß beider Regimenter. Indeſſen wurde 
ein wichtigerer Plan zu einer Flucht des Koͤnigs 
entworfen, wofuͤr man Maaßregeln getroffen 
hatte, deren guter Erfolg gewiß zu ſeyn ſchien. 
Der Koͤnig hatte ſeine Zuſtimmung gegeben, 
aber ſey es aus Furcht, er möchte den En ⸗ 
ſchluß ändern, oder aus Beſorgniß, daß er 
einen Anfall feines Podagra's am Fuße bekom⸗ 
men moͤchte, welcher Krankheit er ſehr unter⸗ 
worſen iſt, es wurde beſchloſſen, der Koͤnig 
ſollte in wollenen Decken aus dere Schloſſe ge⸗ 
tragen und an die Ufer des Guadalquivir ge⸗ 
bracht werden, wo ein Dampfboot in Bereit- 
ſchaft gehalten wurde, welches ihn an Bord 
der vor Cadix ſtationirenden franzoͤſiſchen Es⸗ 
cader bringen ſollte. zo entſchloſſene Offiziere 
ſollten bei dieſem Unternehmen die Perſon des 
Königs beſchuͤtzen. Man ſagt, ein Engländer 
haͤtte die ganze Sache geleitet und waͤre, den 
Cortes allen Verdacht zu benehmen, von der 
Regierung aus Sevilla verbannt worden, um 
ihm Gelegenheit zu geben, ſich in Madrit mit 
den franzoͤſiſchen Behörden zu beſprechen. Aber 
der Marſch des Generals Bordeſoult ſelbſt, 
welcher die Entfuͤhrung des Koͤnigs beguͤn⸗ 
ſtigen ſollte, erregte Verdacht bei den Cortes, 
welche ſofort beſchloſſen, daß die Regie⸗ 
rung in 24 Stunden nach Cadix ſollte verlegt 
werden. (Frankf. Zeit.) 

So ſehr wir auch mit Nachrichten aus Spa⸗ 
nien uͤberhaͤuft ſind (ſagt ein Schreiben in der 
allgem. Zeitung), ſo wiſſen wir doch im Grunde 
nicht immer Beſtimmtes uͤber den Zuſtand der 
Dinge in dieſer Halbinſel. Unter Napoleon 
wurde bekanntlich von dem ſpaniſchen Kriege 
nicht viel geſprochen; gegenwärtig wird, möchte 
man ſagen, oͤfter zu viel davon geredet, und 
da iſt es wohl kein Wunder, wenn man ſich bis⸗ 
weilen in Widerſpruͤche verwickelt. Daß die 
franzoͤſiſchen Armeen vorruͤcken, liegt am Tage, 
daß ſie hie und dort Hinderniſſe finden, kann 
nicht geläugnet werden, wohl aber dürften 
Viele darüber erſtaunt ſeyn, daß fie nicht 
groͤßere fanden. Eine nicht ganz ungegruͤndete 
Bemerkung iſt allerdings die, daß die Opera⸗ 


tionsbaſis der Armee durch den Widerſtand, 


welchen Catalonien leiſtet, nicht diejenige Nich⸗ 
tung erhalten hat, die man (am Ebro) vorans⸗ 
geſetzt haben mag, um den anderweitigen Un⸗ 
ternehmungen Sicherheit und Beſtand zu geben. 
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Auch iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß das Be⸗ 
duͤrfniß an baarem Gelde mit jedem Tage drin⸗ 
gender wird, da man in Spanien alles baar 
bezahlen will. Die Offiziere ihrerſeits find 
durch dieſe Nothwendigkeit oft in Verlegenheit, 
ungeachtet der ihnen bewilligten Gehaltser⸗ 
hoͤhung. Kein Billigdenkender wird es dem⸗ 
nach der Regierung verargen wollen, wenn ſie 
dieſen, fuͤr die Finanzen Frankreichs unange⸗ 
nehmen Zuſtand der Dinge ſo ſehr als moͤglich 
abzukuͤrzen ſucht, indem ſie wohl ſchwerlich auf 
ein ſolches Hinausziehn gefaßt ſeyn mochte. 
Daher mag es auch kommen, daß man bereits 
hin und wieder in miniſteriellen Blaͤttern die 
Andeutung findet, daß der Krieg in Spanien 


geendigt ſey. Auch der Beiſatz, den die Etoile 


zu jener Andeutung ſetzte: „daß nun der Buͤr⸗ 
gerkrieg beginnen werde,“ iſt nicht ohne Com⸗ 
mentar geblieben. Leute, die in die Geheim⸗ 
niſſe des Tages eingeweiht ſeyn wollen, be⸗ 
haupten, der Kriegsminiſter habe ſich zuruͤck⸗ 
ziehen wollen, aber unter ehrenvollen Bedin⸗ 
gungen. Ich will Ihnen das Factum nicht 
verbuͤrgen, ſo viel auch diejenigen davon ſpre⸗ 
chen, welche nichts dagegen einzuwenden haben, 
wenn ihnen der Napoleonſche Adel ſeine Talente 
leiht... Zugleich ſpricht man noch immer von 
der Ruͤckkehr des Hrn. Deſerre, unſers Ge— 
ſandten zu Neapel; er iſt unſtreitig einer der 
ralentvollſten Männer Frankreichs. 5 

Es iſt ein Irrthum, daß General Salvador 
in Cadix ſich als Kriegsminiſter entleibt habe; 
dies war er fruͤherhin geweſen. Sehr unzu⸗ 
verlaͤſſig erſcheint auch alles, was man uͤber 


hinterlaſſene ſchriftliche Aeußerungen deſſelben 
aufuͤhrt, wie uͤberhaupt alles, was aus dem 
Innern von Cadix und der Inſel Leon mitge⸗ 


theilt wird, da wir ohne Communication mit 
jenen Orten ſind. (Boͤrſenliſte. ) 
Das Journal de Commerce ſieht die Nach⸗ 
richt, daß Hr. Vigodet, Mitglied der conſti⸗ 
tutionellen Regentſchaft, ſtatt des Generals 
Zayas das Commando der Inſel Leon erhalten 
2 e, fuͤr ſehr wichtig an, weil ſie beweiſe, daß 
dle Regentſchaft aufgelötet ſey und der König 

erdinand wieder im Beſitz jener K. Gewalt ſey. 
Der Graf Abisbal iſt am 22. Juny in Limo; 
ges angekommen und hat ein Haus in der Vor⸗ 
ſtadt bezogen. 0 2 

Die gehoffte Unterwerfung des General Mo⸗ 
rillo iſt noch wicht erfolgt; fie wird für fo wich⸗ 


tig angeſehen, daß man der bloßen Nachrich+ 
davon ein ig 85 der Fonds zuſchrieb. % 0 
Man ſagt, Don Miguel, Infant von Por⸗ 
kugall, werde feine Schweſter, die Gemahlin 
des Infanten D. Carlos, aus Cadir mit be⸗ 
waffneter Hand befreien. 4 
Die Grundzuͤge des neuen Fundamental⸗Ge⸗ 
ſetzes fuͤr Portugal ſollen aus der franzoͤſiſchen 
Charte und der engliſchen Conſtitution entnom⸗ 
9 ge he Er 5 
Dan erfahre aus Perpignan, daß eine eng⸗ 
liſche Brigantine am Isten v. M. den chen 
gen Miniſter San Miguel in Barcellona ans 
Land geſetzt hat. Er wird daſelbſt ein Militaſr⸗ 
Commando uͤbernehmen. DE 
Am aaſten v. M. iſt zu Marſeille das mit 
Waizen nach Tarragona beſtimmte ſchwediſche 
Schiff Anna Dorothea angekommen, welches 
4 Stunden vor Tarragona durch die koͤnigliche 
Brigg Dragon abgemwiefen worden war. 
Ein Courier, der am zten Abends von Per“ 
tersburg im Amt der aus waͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten angekommen iſt, hat den Weg in 13 Ta⸗ 
gen zuruͤckgelegt. N 
Der Pilote hatte in feinem Blatte vom ıztemw 
Juny der engliſchen Zeitung the Morning 
Chronicle, eine der Angabe nach geheime Ver⸗ 
handlung des Congreſſes von Verona nachge⸗ 
ſchrieben, welche nichts Geringeres zum Zwecke 
haben ſollte, als die Vernichtung aller repraͤ⸗ 
fentativen Verfaſſungen in ganz Europa. Der 
Herausgeber iſt wegen dieſer verwegenen kuͤge 
mit Gefaͤngniß- und Geldſtrafe belegt worden. 
Nach dem Journal de Toulouse ſoll Zavala, 
der mit ſeinen Truppen ſich habe merken laſſen, 
zur conſtitutionellen Parthei übergehen zu wol⸗ 
len, feſtgenommen und zu Segovia ins Ger 
faͤngniß geworfen ſeyn. l 


Bayonne, vom 27, Juny. 


Hr. Martinez v. la Roſa hat nur mit Mühe 
Erlaubniß erhalten, bis auf eingeholte Vor⸗ 
ſchriften aus Paris hier zu verweilen. Auch 
feine beiden Collegen als Miniſter am 7. July, 
die Herren Garelt und Moscoſo, haben Mir 
drit raͤumen muͤſſen. * 8 

In Saragoſſa hat man unter Glockengelaͤute 
und Kanonen⸗Donner die Befreiung des Koͤnigs 
Ferdinands VII. bekannt gemacht. Bei dieſer 
Gelegenheit fielen große Exceſſe vor; eben To 
ging es in Tarazona; und blutige Scenen ereig⸗ 
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neten ſich auch in Valencia, man hat aber dar⸗ 


uͤber noch keine nähere Nachrichten. 


Es ſind die Treiber von 200 beladenen Maul⸗ 
eſeln zuruͤckgekommen, denen vor nicht voͤllig 


14 Tagen eine Guerilla bei Vittoria dieſelben 


abgenommen, den Perſonen aber kein Leid zu⸗ 
gefuͤgt hat. 
Von der ſpaniſchen Grenze, 
8 vom 4. July. 
Ein Privatſchreiben aus Bayonne vom ıflen 


d. M. ſagt: „In Folge einer Ordre, welche 
von Madrit durch eine Eſtafette uͤberbracht 
wurde, haben ſich alle disponiblen Truppen, 


auf der kinie von Irun bis nach Burgos, gegen 
Madrit in Bewegung geſetzt; fie muͤſſen täglich 


1 1 Etappenmaͤrſche machen. Es ſcheint, daß 


le diejenigen Truppen zu erſetzen beſtimmt ſind, 
fe jene Hauptſtadt verlaſſen haben, um ſich 


tkheils nach dem füdlichen Spanien, theils nach 


richt iſt offenbar uͤbertrieben; 


worden). 


En rr 


Galicien zu begeben, indem die Angelegenheiten 


5 in dieſer er nicht fo gut von Statten. 


5 als man es erwartete. Wenn man den 
achrichten aus Madrit trauen darf, die durch 
einen außerordentlichen Courier geſtern hier 
angekommen ſind, ſo ſollen ſogar die nach dem 


fuͤdlichen Spanien vorgeruͤckten Divifionen Ber 


fehl erhalten haben, ſich nach Madrit zuruͤck⸗ 
zuziehen. Dieſe Maaßregel, heißt es, waͤre 
durch die Ereigniſſe nothwendig geworden, 


welche ſich in der Umgegend von Salamanca 


zwiſchen dem General Bourck und der Armee 
in Galicien, welche von Morillo commandirt 
wird, zugetragen haben.“ (Die letztere Nach⸗ 
doch ſcheint ſo 


viel gewiß zu ſeyn, daß in Galicien ein bedeu⸗ 


8 tendes Gefecht vorgefallen iſt, in Folge deſſen 
der General Bourck Verſtaͤrkungen erhielt. kin 
Pariſer Blatt will ſogar wiſſen, Morillo ſey 


in jenem Gefechte am Arme leicht verwundet 
Der Nopaliſten⸗Chef Joſeph del Eſtany Bo⸗ 
zoms ſteht mit 400 Mann in der Gegend von 
Berga, in unzugaͤnglichen Gebirgen, woraus 


ihn Mina nie hat vertreiben koͤnnen. Er leidet 


mit ſeinen Leuten oft Hunger, hat aber dem 
ommandanten von Puycerda geſchrieben: das 


mache nichts aus, wenn er nur keinen Mangel 


an Patronen habe; um dieſe bitte er ſehr, da⸗ 
ee Berga ſobald als moͤglich einnehmen 
* 


* 


Madrit, vom 30. Juny. 

Die Regentſchaft hat, „in Betracht, daß 
während der bürgerlichen Unruhen die revolu⸗ 
tionaire Regierung erledigte Pfarreyen ſolchen 
Geiſtlichen anvertraut hat, welche die nach dem 
canoniſchen Rechte und dem Tridentiniſchen 


Concilium erforderlichen Eigenſchaften nicht 


beſitzen, und Willens, den aus elnem ſolchen 
Mißbrauche allenfalls entſpringenden Nach⸗ 
theilen zuvor zu kommen,“ verordnet, daß ſich 
die Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Praͤlaten und Vica⸗ 
rien vereinigen ſollen, um unverzuͤglich wuͤr⸗ 
digere Wahlen zu treffnn. 

Ein vom conſtitutionellen Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten in Spanien, Joſe 
Maria de Pando, unterzeichnetes, aus Sevilla 
vom 27. May datirtes Umlaufſchreiben an die 
diplomatiſchen Agenten Sr. kathol. Maj. bei 
den auswaͤrtigen Höfen ſchließt mit folgender 
Proteſtation: Die ſpaniſche Regierung, das 
Haupt dieſer großen, wenn gleich durch fremde 
Intriguen in ſich zer fallenen Nation fühlt, ſich 
gedrungen zu proteſtiren, und proteſtirt hiermit 
feierlich im Angeſichte der ganzen Welt gegen 
das Princip der Einmiſchung irgend einer 
Macht in die innern Angelegenheiten einer an⸗ 
dern und den Mißbrauch der Kriegsgeſetze, 
deſſen ſich das franzoͤſiſche Cabinet ſchuldig ges 
macht hat. Sie proteſtirt gegen die Errichtung 
jener rebelliſchen und ungeſetzmaͤßigen Junta, 
oder jeder andern Art von Regierung, welche 
an deren Stelle treten mag, und erklärt alle 
von diefer Junta ausgegangene Beſchluͤſſe für 
nichtig. Endlich uͤbergiebt ſie das ganze gegen 


fie beobachtete Verfahren der Mißbilligung als 


ler Cabinette, aller Biker, aller Zeiten. 


50 London, vom 4. July. 

„Man erwartet,“ ſagt der Courier, „in ben 
nachitesenden Punkten die ſpaniſche Conſtitu⸗ 
tion modificirt zu ſehen: Die Wahl der Re⸗ 
präfentanten ſoll mit mehr Freiheit geſchehen; 
der Adel und die Geiſtlichkelt ſollen mehr Ans 
theil an der Nationalverſammlung erhalten, 
wovon ſie beinahe ausgeſchloſſen waren; der 
König fol ein Veto erhalten, anſtatt ein paſ⸗ 
ſives Werkzeug der Cortes zu ſeyn.“ 

4 Privatbriefen vom 19ten Juny zufolge, die 
alle Zeichen der Aechtheit an ſich tragen, ber 
ſteht die Garniſon von San Sebaſtian aus 
2500 Mann und wird der Platz von 6000 Mann 
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eingefchlefett. Vor Pampe lor liegen 10,0 
Mann und es befinden ſich 6000 Spanier in 
dem Platze. f ET 


Der Sun ſagt uͤber die neuern Ereigniſſe in 
Portugall: „Aus des Königs zweiter Procla⸗ 
mation von Villafranca de era vom zr. May 
gen aller Grund zu der Hoffnung hervor, daß 
Poörtugall den Segen einer freien Negierungs⸗ 
form erhalten und die eigentlichen ⸗Zwecke der 
Urheber der Gegen Revolution (des Grafen 
Amarante u. ſ. w.), naͤmlich die Herſtellung 
der arbitrairen Gewalt und die Vertilgung des 
Einfluſſes Englands, ſich vereitelt finden wer⸗ 
den. Freilich ſcheint das portugieſiſche Volk 
ploͤtzlich hoͤchſt beeifert zu ſeyn, die Macht des 
Koͤnigs, feinem eignen klar ausgeſprochenen 
Herzens wunſche entgegen, voͤllig unbeſchraͤnkt 
zu machen und es kommt darauf an, ob die 
von feinen Raͤthen zu entwerfende Verfaſſung. 
der Nation mehr als einen bloßen Schatten von 
Freiheit uͤbrk; laſſen wird. Dieſes Problem 
muß ſich bald loͤſen. Wir werden ſehen, ob 
der neue Codex Preßfreiheit geſtatten wird; 
fehen, in welcher Weiſe und durch wen er die 
Wahlen des repraͤſentativen Zweiges der Ge⸗ 
ſetzgebung beſtimmen wird; und welche Func⸗ 
tionen er dieſem Körper anweiſen wird. Diefes 


werden die Kennzeichen ſeyn.“ 
Die Morning ⸗Poſt ſagt: „Die Procla⸗ 
mation des Königs bezeugt hinreichend, daß 
rankreichs Grundſaͤtze nicht die Herrſchaft er⸗ 
ngt haben; fie werden vielmehr durch ſchnei⸗ 
denden Contraſt und ausdruͤcklichen Verzicht 
foͤrmlich verworfen.“ 


Sir Robert Wilſon hat, wie einer ſeiner 


Begleiter in einem Briefe vom 13. Juny aus 
Vigo ſchreibt, bei ſeinen ſpaniſchen Frrunden 


die herzlichſte Aufnahme gefunden; er geſteht 


aber offen, daß die öffentliche Meinung zu 
Oporto und Überhaupt in dem Theile von Nord⸗ 
portugall, den er in der Mitte des Juny durchs 

reiff te, ſich laut gegem die Conſtitution der Cor⸗ 
tes und deren Anhänger erklart. Die Geiſtlich⸗ 
keit hat hauptſaͤchlich die Stimmung angeregt. 
e Prieſter in Braga wollten ihm mit Meſſern 

zu Leibe und ſchrieen: Man ſolle dieſe Englaͤn⸗ 
der löten. General Rego ſchickte einen Be⸗ 
fehl nach Braga, . Cent e ſeine Freunde 
loszugeben, und dieſer Befehl veranlaßte „daß 


„Arne. — 


ein Corporal mit 4 Mann ihnen mitgegeben 
ward, welche ſie mit den Bajonetten gegen die 
Balkswuth in Braga ſchuͤtzen mußten. In 
Viana herrſchte derſelbe Unwille gegen fie, und 
daher durften ſie es nicht wagen, dieſe Stabt 
zu betreten. — Dort, wie zu Braga wurden 
die Conſtitutionellen von dem Poͤbel aufgeſucht, 
gemiß handelt und verhaftet ꝛc. 

In den Irlaͤndiſchen Grafſchaften Cork, Long⸗ 
ford, Mayo ꝛc. wuͤthet noch fortwährend ein 
bedenklicher Aufruhr, der oft auf einem Puncte 
geſtillt ſcheint, wen er an dem andern um ſo 
heftiger wieder ausbricht. 

ä Bruͤfſel, vom 4. July. 

In dem franzoͤſiſchen Flandern, namentlich 
zu Valenciennes, ſind die Veteranen angekom⸗ 
men und haben die Nationalgarden abgeloͤſet. 
Uebrigens marſchiren fortdauernd noch Trup⸗ 
pen aus dem noͤrdlichen Frankreich nach dem 
Suͤden ab. Das Regiment der Hufaren des 
Moſel⸗Departements iſt kurzlich nach Bayonne 
aufgebrochen. 


Stockholm, vom r. July. 

Der zweite Act des Reichstags hat in dieſen 
Tagen ſeinen Anfang genommen, indem nun 
die wichtigeren Fragen aus den Ausſchuͤſſen zu⸗ 
ruͤckkommen. Der Staats⸗ und Bank⸗Aus⸗ 
ſchuß bat einen neuen Finanzplan; der Conſti⸗ 
tutions⸗Ausſchuß fein Gutachten wegen Revi⸗ 
dirung der Protocolle des Staats raths ꝛc.; der 
Steuer⸗Ausſchuß ſeinen Entwurf eines neuen 
Zolltarifs ꝛc. übergeben. 


giffabon, vom 21. Jung- 

Man lieſt in der Gazeta de Lisboa: Als das 
23ſte Regiment in Villa⸗Franca vor dem Bal⸗ 
kon des Koͤnigs erſchien, die conſtitutionelle 
Kokarde mit Fuͤßen trat und ausrief: Es lebe 
der abſolute Koͤnig! antwortete dieſer: Nein, 
nein, ich verlange kein abſolutes Regiment, ich 
will weiter nichts als geſetzlich regieren. 

Am Abende des 4. Juny ging ein engliſches 
e unter Segel, das 17 der eifrigſten 

evolutionairs mit ſich fuͤhrte. Die fluͤchtigen 
Deputirten nahmen die Urne, welche die Aſche 
ihres alten Praͤſidenten Manuel Fernandez 
Thomas enthalt, und für ungefähr 400,090 Sr 


Nacht tag 
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e 
r. Maſeſtaͤt des Kai⸗ 


gungen, des geſetzgebenden Corps eröffnet 


ein freies Reich zeigt. Wie groß iſt mein Ent⸗ 


zuͤcken, die aͤchten. Repraͤſentanten aller Pros 
vinzen hier verſammelt zu ſehn, um ſich einan⸗ 


Regierung zu begründen. Schon früher hät⸗ 
ten wir einer National-Nepräfentation genießen 
ſollen; doch die Nation verſtand entweder ihr 
wahres Intereſſe nicht, oder wenn ſie es ver⸗ 
Hand, ſo war ſie in Folge der Staͤrke und des 
Uebergewichts der portugieſiſchen Parthel nicht 
im Stande, daſſelbe geltend zu machen. Dieſe 
Menſchen, wohl bekaunt mit dem Zuſtande der 
Schwache und Duͤrftigkeit, wozu Portugall 
erniedrigt war, und einen noch tiefern Verfall 
vorausſehend, wollten deßungeachter, daß ſie 
Freiheit proclamirten und eine Trennung ſcheu⸗ 
ten, nicht, Se e c di Nepräfentation 
habe, die fo viel gaͤlte, wie die, deren es ſich 
jetzt erfreut.“ — Nun werden in der ede 
ſehr umſtaͤndlich die Maaßregeln auseinander⸗ 
geſetzt, die man genommen, um Braſilien ge⸗ 
gen innere Feinde, ſo wie auch gegen die demo⸗ 
kratiſchen Cortes von Portugall zu vertheidl⸗ 


Folge war, daß die Bunk, die beinahe ganz in 


e gerathen war, jetzt wieder zu Credit 


adfegelte, ſich nur auf ſieben bis acht Millionen 
beliefen, find jetzt auf 11 bis 12 Millionen ge⸗ 


& 


taillon, Katſer genannt, ward in acht Tagen 
errichtet, equipirt und eingeſchifft, uͤberdies 


735 Mann. Ein Ba⸗ 


ſtand geſetzt und auf mehreren Puncten werden 
Sorte rrichtet, Die Flotte, die nur aus 
ler Fra „einer 97 te und einigen klei⸗ 
nen Aue ien beſtand, zählt ſetzt enn einten⸗ 
schiff Pedro 1., 3 Fregatten, 3° Corvetten, 
3 Briggs und mehrere Schooner. Es ſind Be⸗ 
fehle gegeben, noch 6 Fregatten, jede von 
Kanonen, zu kaufen und auszuruͤſten, die 

300 Millionen Rees koſten werden. ( Cru⸗ 


gen. „Die Finanzen, heißt es, waren in einem ſado, 25 fl. Banco werth, hat 400 Rees.) Es 


traurigen Zuſtande; die Staatseinnahme deckke 
die Forderungen der Staatsgläubiger ſo wen 


werden überdies Kanonenboͤte gebaut; auch 


Waſſerleltungen, hölzerne und ſteinerne Brük 


wie die Gehalte der Staatsbeamken und „bie ken, Londftragen u. dergl. angelegt, und ſind 


führte nun ein Syſtem ſtrenger Sparſamkeit 
ein; er ſchraͤnkte die Ausgaben feines Hofſtaats 
ſo ein, daß er nicht mehr als ein Privatmann 
brauchte, nd wachte wie es ſeine Pflicht war, 
Aber alt Zweige der Staats ausgaben⸗ Die 


men angewieſen, um die National⸗Druckeren 


bine a des königl. Hofſtaats. Der Kaifer im beſten Fortgange begriffen. Es ſind Sum⸗ 


und die Ausz elung der oͤffentlichen Spazier⸗ 
gaͤnge zu e Das Muſeum 8. 
ſtellt und vergröß oͤrſe 
ist neuerbaut, die 


ßert. Der Kay an der 
Suse in der Stadt Pub 
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neugepflaſtert. Die oͤffet 


und der gegenſeitige Unterricht eingefuͤhrt. 
Das Seminar San Joaquim iſt dotirt worden 
und nun voll Schuͤler.“ — Nach einer weit 
laͤuftigen Entwicklung der aus waͤrtigeg und 
innern Staats- Berhältniffe kehrt der Kaiſer 
zu der Conſtitution zuruͤck. „Als confitutios 
neller Kaiſer und beſonders als immerwaͤhren⸗ 
der Vertheidiger dieſes Reichs, bezeugte ich 
dem Volke, als ich am I. December 1822 gez 
kroͤnt und geſalbt wurde, daß ich mit meinem 
Schwerdte das Land und die Conſtitution ver⸗ 
theidigen würde, wenn fie ſich Braſiliens und 
Meiner als wuͤrdig erprobte. Heute beſtaͤtige 
ich aufs feyerlichſte vor Ihnen diefes Verſpre⸗ 
chen und hoffe Sie werden mich bei der Abfaſ⸗ 
ſung einer weiſen, gerechten, angemeſſenen 
und brauchbaren Conſtitution unterſtuͤtzen, wie 
ſie nicht Laune, ſondern die Vernunft vor⸗ 

ſchreibt, eine Verfaſſung, die einzig und allein 
die allgemeine Wohlfahrt zum Zweck hat, die 
nie vollſtaͤndig ſeyn kann, wenn die Conſtitu⸗ 
tion nicht auf feſten Grundlagen beruht, welche 
die Weisheit der Jahrhunderte genehmigte. 
Dieſes find die wahren Fundamente, auf wel⸗ 
chen aͤchte Freiheit des Volks und die nothwen⸗ 
dige Stärke der Vollziehungsgewalt zu gruͤn⸗ 


den iſt, eine Conſtitution, in welcher die drei 
Staatsgewalten getheilt ſind, ſo daß keine ſich 


die Rechte, welche der andern zuſtehen, an⸗ 
maßen darf, die jedoch zu gleicher Zeit ſo orga⸗ 
niſirt und harmoniſch verbunden iſt, daß es 
ſelbſt im Laufe der Zeit dieſen Gewalten un⸗ 
möglich wird e einander zu wirken 
und daß fie, je länger je mehr, das allgemeine 
Staatswohl muͤſſen foͤrdern helfen; kurz, eine 
Conſtitution, die dem Despotismus Schranken 
ie er mag koͤniglich, ariſtocratiſch oder des 
mocratiſch erſcheinen, die Anarchie verbannt 
und den Baum der Freiheit pflanzt, unter deſ⸗ 
ſem Schatten die Eintracht, Ruhe und Unab⸗ 
haͤngigkeit dieſes Reichs beſtimmt, das Wun⸗ 
der der alten wie der neuen Welt zu werden, 
geheigen uäh wachſen ſoll. Erfahrung hat ers 
wieſen, daß alle Conſtitutionen, nach dem Mo⸗ 
dell der Conſtitutionen von 1791 und 1792 bloß 
theoretiſch und metaphyſiſch = und folglich uns 
aus fuͤhrbar find; dies bat ſich in Frankreich, 
in Spanien und zuletzt in Portugall dargethan. 
Sie haben ihren Zweck — allgemeine Gluͤckſelig⸗ 


he Bibliothek iſt 
erweitert, die Anzahl der Schulen vermehrt ſten Freihe 
erzeugt, und in andern werden ſie es 


an die Stadt 


keit — verfehlt, ja ſic haben nach der zuͤgelloſe⸗ 
Freiheit in einigen Laͤndern 2 
R andern | noch. 
Fern 9 traurige Ruͤckerinnerung! fie une 
woͤlkt die Freude und den Jubel dieſes gluͤckli⸗ 
chen Tages mit Trauer! Sie find mit diefen 
Thatſachen bekannt und ich bin uͤberzeugt, daß 
alle Deputirten, die zu dieſer Verſammlung 
gehoͤren, ſich durch Auhaͤnglichkeit an achte 
conſtitutionelle, durch Erfahrung ſanctionirte 
Grundſaͤtze auszeichnen. Ich hoffe, daß die 
von Ihnen zu entwerſende Conftifution meiner 
kaiſerl. Genehmigung würdig ſey; daß fie weiſe, 
gerecht und den ortlichen Beduͤrfniſſen, ſo wie 
den Eiviliſations⸗Verhaͤltniſſen des braſtliani⸗ 
ſchen Volks angemeſſen ſeyn und das Lob aller 
Nationen fo verdienen werde, damit unfre 
Feinde wuͤnſchen werden, ihr in ihren weifen. 
Grundſaͤtzen nachzuſtreben. Eine fo ruͤhmliche, 
fo patrlokiſche Verſammlung, die ihr Augen⸗ 
merk bloß auf die Wohlfahrt des Reichs und 
auf deſſen Gedeihen richtet, wird auch verlan⸗ 
gen, daß ihr Kaiſer nicht nur bei diefer, ſon⸗ 
dern bet allen andern Nationen in Achtung ſtehe, 
und daß ihr immerwaͤhrender Vertheidiger die 
Verſprechungen erfuͤlle, die er am 1. Decbr. 
geleiſtet hat, und heute vor der geſetzlich repraͤ⸗ 
ſentirten Nation feierlich ratificlrt. 
Der conſtitutlonelle Kaiſer 
und immerwaͤhrende Vertheidiger von 
Braſilien.“ 


Danger, vom 25. April. 


Aafang dieſes Jahrs war wieder eine neue 
Empoͤrung in der Reſidenzſtadt Fez ihrem Aus⸗ 
bruche nahe. Nur durch die kraͤftigen und 
ſtrengen Maaßregeln gelang es dem jetzigen 
3ojährigen Kalſer, Sultan Mulei Abderaman 
Ben Hiſcham, derſelben Einhalt zu thun. Ei⸗ 
ner der Raͤdelsfuͤhrer der Verſchwoͤrer, ein 


naher Verwandter des Kaiſers, wurde zum 


Tode verurtheilt, erdroſſelt und fein Körper 
n die auer genagelt; ſieben andere wur⸗ 
den enthauptet, ihre Körper in Stuͤcken gerifs 
ſen und auf einen Miſthaufen geworfen. 
Sechstauſend Neger, welche einen Schatz 
des zuletzt verſtorbenen Kalſers von ro Mil. 
Piaſter in der Stadt Marocco zu bewachen hat⸗ 
ten, haben ſich dieſes Geld zugeeignet und weis 


gern es dem jetzigen Kaiſer auszuliefern. 
Bis 22 g leer noch keine Aal ar ® 


— 


den Negern eingelaſſe n. 
„Ein engliſcher Arzt vom Gouverneur von 
Gibraltar, Lord Charhany abgeſchickt, iſt nach 
Se; abgereifet, um das linke Ange des Kaiſers 
das am Staar leidet, zu heilen. Ihn beglei⸗ 


tet der durch feine Reiſen iu Aegypten berühmte | 


ſuchen gedenkt. au 


Hr. Belzoni, der die Stadt Tombuktu zu bes 


ſeichten Whigs und verbrecheriſchen Radikalen, in der Lage ber en 
0 


dann auch eine altengliſche rivale Politik. Das 


franzoͤſiſche Volk if, von Grund aus, dur 
verſchleuderte Nationalguͤter, gereizte Linien 


Rund unnaͤtze Strebeſucht, zum Theil auch durch 
| os Ruhmbegterde, revolutionirt geweſen; die 
5 — des Vergangenen, 
Bourbone an der Spitze, fügen nicht in derfels 


fen, die engliſchen % 
ſammtkraft Spank 

den Geiſt des 

ausſpricht, ‚TO. 
arthel, in 


4 in ſeinen 


bes 5 
ihn, 


Hinderung undkraft Frankreichs uͤber die 
12 . e u etheiltes 

g A 

dur 
in 
Hbtnfel 


In den KERN Tagen des Ne schach der 

er e — Vera⸗Cruz 

auf dem engl. S 115 awlins i I de 

ſellſchaft der 0 ite Tamar ſegelt, einge⸗ 
f 2 


gioorno zu gehen. 
h der rere n tal meldet aus Alexan⸗ 
drien vom 28. April: Die Flottille des Vice⸗ 
koͤnigs von Aegypten eſteht aus ungefaͤhr 30 
Segeln, worunter 10 Kriegsſchiffe; die an⸗ 


das Haus der dern find Trans portſchiffe mit Munittonen und 
Mundvorrächen, esc fat pe feine 


— 9 u j ehh San 
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nt zu ver gegen, ab 

hen Hafen zu entfernen.“ 
oel B. Conſtant kündigt ei 515 eine Schrift: „ue⸗ 


bet die Religion, ihren Urſprun ihre or⸗ 
men und. —.—. an. 2 er 8 


A A öklen 
Ole am aten di 1 1 
420 Verlobun einer zwe Tochter 
15 0 tte e . e aa 
auf Mittel. Goldmansdo Plessner K relses, 
ebe ich mir die Ehre Verwandten und 
re ganz ergebenst, anzuzeigen. 
1b den 5 July 1823. 
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Fat wsky,. Königl. ‚Landrath l 
Ike ee ‚Kreises, ri 14 


deinen 


15te | aan Frau von ein, em 
1080 1 551 Unſern verehrten Ver⸗ 


Abends um 5 Uhr unſer innigſt verehrter Di- 
rector 31 Landrath, Herr Friedrich Ludwig 


von Ber hefahl, Ritter des eifernen 
Kreu ges, 3 diter von 35 Jahren ſein 
chaleirelch⸗ edles 2 


Mit inniger Wehn und chränendem Auge 
vernimmt, wer ihn nur kannte, die Kunde ſei⸗ 


nes Todes. — Beiſpiel und Muſter in allen 
. des Lebens war er, auch uns ver | 


eine er Rathgeber und wahrer Freund. 


betra rauern 11 ſeinen Verluſt und 4 


1 


wird ſein en aus unſerm Gedaͤ % 
Di 10 10 ur 0 Sur 43 2 

e ilit ? Fürftent mes 
Landſchafts⸗ Leogun 4 


sh} 
" Unser Bete unvergefslicher. Gatte und 


Vater; Gottlob Albrecht Freyherr v. Sauer- 
na, Major der Königl. Garde, Ritter des 


rothen Adller- Ordens Iter Klasse, Herr det 


Güter 
heute früh um 3 Uhr hierselbst in dem ehren- 
vollen Alter von 80 jahren 1 Monat und 
16 Tagen durch den Tod entrissen. Immer 
zu krih für uns, fühlen wir diesen Verlust 
‚tief und schmerzhaft, und halten uns der 
aufrichtigen Theimahme Aller, die den von 
öhigen und ue, 
. zten kannten, 9 

u den 8. July 1823. g 

erese Freyin von Hauer a 
ge von Ritterstein * en. 
e 9 von Sauer ma. 

ilhelmine Gräfin Stosch er 

von Sauerma. 5 R * 
Fußende Freyin von Sauerma Ss 
Bran Lonigs dorf“ 2 
Georg Graf Stosch 
Pr N Enkelkinder, 


ge ar b. M. car zu Glamdach bet — 


0 


Jahren 3 Monaten mein einziges Kind, mer 
Sohn Rudolph, Verſtand und ſeltne Herzens 


Sadewitz und Velten ward un 


Herrn von Wentzky, in einem Alter von 17 


— e — 


naben; der die ter. Auch dieſe und ihre Kinder beweinen mit 
innigſter Betrübniß den 0 fruͤhen Verluſt ib» 


een ga nun enden dee nene 
reude, das einzige Gluͤck meines Lebens war. 
Entfernt — konnke ich nur ſelten mich feiner Ju⸗ 
gend freuen, und ſelbſt bei ſeinem ſchnellen 
Ende angeblich erfolgten Nervenſchlag — war 
mir der letzte Scheideblick nicht vergoͤnnt, ich 
konnte nur die Leiche noch an mein troſtloſes 
Herz druͤcken. Verwandten und Freunden zeige 
ich dies tief, von der Haͤrte des Schicksſals 
gebeugt, um ſtilles Mitleid bittend an. 
Schweidnitz den 14. July 1823. = 
K Ernſt Freiherr v. Neitzenſtein. 


Am aten d. M. raubte uns die Vorſehung 


an Nervenlähmung im Zeitraum von 18 Stun⸗ 
den, im Alter von 11 Jahren 3 Monaten, un⸗ 
ſern geliebten Pflegeſohn und Neffen, Rudolph 
Baron von Reitzenſtein. Als 18monatli⸗ 
cher Knabe wurde er unſerer Pflege anvertraut: 
erzogen mit unſern Kindern vergaß er den Ver⸗ 
luſt ſeiner bei ſeiner Geburt entriſſenen Mutter. 
Groß war ſeine Anhaͤnglichkeit an uns und 
feine Geſpielen, deſto ſchmerzlicher iſt uns die⸗ 
„fer, unerwartete Verluſt; welches wir hiermit 
unſern Verwandten und Freunden. e 
„nicht verfehlen, Glambach den 13. July 1823. 
a v. Wentzky nebſt Frau. 


Nach einem unerforſchlichen Rathſchließen 

der ewigen Gottheit vollendete mein Muͤndel, 
+ Rudolph. Baron von Reitzenſtein, in dem 
zarten Alter von 11 Jahren 3 Monaten, den 
katen d. M. an einem Nerven: Schlage, 


einer kurzen Krankheit ſeine irdiſche Laufbahn 


in denen Armen ſeiner ihn ‚zärtlich liebenden 


Nn 


Knabe, der zu ſchoͤnſten Erwartungen bere 
tigte und ein Liebling aller derjenigen, dle ihn 
kannten. Mit denen Gefühlen der innigſten 
Wehmuth mache ich hierdurch dieſen fo uner⸗ 
warteten Todesfall allen ſeinen Verwandten 
und Freunden bekannt. Nach denen ausdruͤck; 
lichen Anordnungen ſeiner ihm in die Ewigkeit 
vorangegangenen Groß⸗Mutter wurde er als 
eine mutterloſe Walſe in dem. Haufe feiner 
Mutter Bruder, des Herrn Landes- Aelteſten 
don Wentzky zu Glambach, erzogen. Hier 
in er durch eine Reihe won 10 Jahren die 
Uiebevolſte, zärtlichſte und 
handlung und Erziehung, 


und in der edlen 


Gattin dleſes feines Ohelus eine zweite Mut⸗ 


nach 


flege⸗Eltern. Er war ein hoffnungsvoller 
berech⸗ 


ſorgfaͤltigſte Be⸗ 


res geliebten pflege⸗Sohnes und Bruders 
Ihnen ward nicht die 23 die Fruͤchte ihrer 
Bemühungen und Sorgfalt hier auf der Erde 
relfen zu ſehen, dort im Himmel wird es ge⸗ 
wiß geſchehen! Kummelwitz bei Strehlen den 
14: Julius 182232. 

v. Korckwitz, als Vormund. 


Der Vorſehung hat es gefallen, daß wir 
kurz vor unſerer Abreiſe nach Gumbinnen den 
bittern Schmerz erfahren mußten, unſere juͤngſte 
Tochter, 14 Jahr alt, in Folge einer Lungen: 
entzuͤndung, waͤhrend des Verlaufs der Maſern 


zu verlieren. Theilnehmende Freunde und Ver⸗ 


wandte werden gewiß unſern Verluſt mit uns 
fuͤhlen. Polkwitz den 15. July 1823. 
5 Der Major und Poſtmeiſter v. Lens ke 
und deſſen Gattin. * 
Den am II. ze am Nervenfieber erfolgten 
Tod unſers juͤngſten Sohnes Carl Heinrich 
Schwartz, in dem Alter von Jahren 7 Mo⸗ 
nat, zeigen wir theilnehmenden Freunden und 


Bekannten hiermit ergebenſt an. 


Herrnſtadt den 14. July 1823. 25 
Eleonore verehl. Kopp verw. geweſ. 
Schwartz, geb. Kluge. 
Ernſt Kopp, Apotheker, 


e Werſepitet RE 
Das am raten diefes fruͤh um 6 Uhr in 
Folge einer Steinkrankheit mit hinzugetretener 
Entzuͤndung erfolgte Ableben unſers unvergeß⸗ 
lichen Gatten und Vaters, Herrn Barthold 
Auguſt Zadig, in einem Alter von 54 Jahren 
und 9 Monaten, zeigen hiermit allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an 8 

die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 


Allen entfernten Verwandten und Freunden 
machen wir bekannt, daß unſere innigſt geliebte 
Schweſter Caroline den raten d. M. Abends 
19 Uhr ſanft zum beſſern Leben entſchlummerte. 
Doch verbitten wir uns ſede e 
welche nur unſern gerechten Schmerz vergrößern 
würde. Schweidnitz den 17. July 1823. 
f Charlotte Reimann geb. Biſchof f. 
Amalie Biſchoff. 8 
Carl Reimann, als Schwager. 


Ju der peiwüegitten ſchleſſche 


Steigenteſch, A. Frh., von, Marie, 2 L 
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n Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
N 1. Nen ang ME zu haben: BL So — 
Eugen 8, Tafhenbuch der Tanzkunft, oder gründliche Aumelſung in den bellebteſten Oeſteüſchaftetäten 

elne Bai nes Lehrer nd fal zu unterrichten. 16. ——j Nein ae ee 9 
Waiſenſreund, ein Buch füt F i : nie ate a * a 7 armiſtadt, ice ir 1 Kl W. 

aiſenfrrund, ein Buch für Samilienkreife, von einem Verei „Dichtern, zur Unterſtuͤtzung alſen⸗ 
baufes in Pirne, mit Titelkupfer, 21 Bo 8. Keinsis, Göſchen, Br 7 9 1 Kehle. 15 Ger. 


London, J. C., Enchelopädie des Gartenweſens, enthaltend die Theorie und Praxis des Gemuſebaues, der 


Blumen: und Baumzucht und der Landſchaftsgaͤrtnerey, aus dem Engliſchen, ate Lieferung, gr. 8. nebſt 
1 Heſt Kupfer in 4 Weimar, Induſtrie⸗Compt. br. Sn 252 Nkbir. 


— — n — —— waere — x — ns 
Getreide⸗Preis in Courant, (Pr. Maaf.) Breslau den 17. July 1823. 


Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 2 D'n. — 1 Athlr. 27 Sgr. Din. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 10 Den. 


Roggen 2 Kthlr. Sgr. 6 D'n. — 1 Ntblr. 29 Sgr. 1 Don. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 8 D'n. 
Serſte 1 Rthlr. 9 Sgr. 5 Din. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. + D'n. — s Mthlr, Sgr. » Din. 
Dafer 4 Atblr. 29 Sgr. 8 D'n. — + Kehle. 25 Sgr. 10 D'n. —⸗Rtblr. 22 Sar. ⸗D'n. 


a Sicherheits Polizei. . mn 
Steckbrief.) Da der wegen Theilnahme an einem gewaltſamen Diebkapf angeſchul⸗ 
digte Tage-Arbeiter Ernſt Wilhelm Baum ſich . ſeiner Verhaftung entzogen 


bat, fo werden alle und jede reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden hiermit erge t erſucht, den 


nachſtehend naͤher bezelchneten Inculpaten, wo er ſich betreffen läßt, gefällig verhaften, und 
an uns unter ſicherer Begleitung, gegen Erſtattung der Koften abliefern zu laffen, wogegen 
wir zu ähnlichen Gegendienften bereit find, Breslau den 3ten July 1823. a a 
Die Criminal⸗Deputation des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. Pohl. 
Signalement. Der Ernſt Wilhelm Baum Ift von hier gebürtig, 22 Jahr alt, luthe⸗ 
riſcher Religion, 5 Fuß groß, hat braune Haare, bedeckte Stirn, braune Augen und Augen⸗ 
braunen, dicke Naſe, gewoͤhnlichen Mund, braunen Bart, geſunde Zaͤhne, rundes Kinn, ovale 
Geſichtsbildung, blaſſe Geſichts farbe und ſpricht deutſch. Bei ſeiner Entweichung war er beklei⸗ 
det mit einem blau carirten Halstuch ‚ einer alten zerriſſenen leinenen Weſte, grau tuchenen 
Jacke, grau leinwandnen Beinkleidern und kurze kalblederne Stiefeln. 


(Steckbrief.) Der unten ſignaliſirte Straͤfling Paul Vogel ift heute Morgen von der 
biegen Straffeftion entwichen. Es werden daher alle reſp. Civil⸗ und Militair-Behörden 


dringend erſucht, zur Wiederergreifung deſſelben thaͤtigſt mitzuwirken und ihn im Betretungs⸗ 


falle unter ſicherm Transport gegen Erſtattung der Koſten anhero abliefern zu laſſen. S eid⸗ 


‚Big den 26. Juny 1823. Koͤnigl. Preußiſche Commandantur r 


(Sig nalement.) 1. Familien⸗Namen, Vogel; 2. Vornamen, Paul; 3. Geburts, 


Ort, Mitlipta Koͤnigsgraͤtzer Kreiſes; 4. Aufenthaltsort, Mitlipka; 5. Religion, katholiſch; 


6. Alter, 30 Jahr; 7. Größe, unterm daß; 8. Haare, braun; 9. Stirn, hoch; 10. 
Augenbraunen, braun; 11. Augen, blau; 12. Naſe, klein; 13. Mund, ewoͤhnlich; 14. 
Zähne, vollßzaͤhlig; 18. Bart, blond; 16. Kinn, kund; 17. Geſichtsbildung, länglich; 
16 Geſichtsfarbe, braun; 19. Geſtalt, klein unterſetzt; 20. Sprache, deutſch, boͤhmiſch, 

ohlnifch und latelniſch: er. beſondere Kennzeichen, keine: Bekleidung. 2. eine plaue 


Tuchmüge mit rothen Streifen und Schirm; 2. eine grautuchene Jacke und uͤberzogenen Kuoͤp⸗ 


fen; 3. eine blaue Mancheſterweſte mit ſchwarzen Punkten und uͤderzogenen Knöpfen; 4. ein 
weißes Halstuch; 5. ein Paar grau tuchene Hoſen mit rothen Kanten, oder ein Paar blaue 
Naukln Hoſen; 6. ein Paar Halbſtiefeln. 8 : 


(Steckortef) Wir bitten um gefällige Inoigifirung auf den nachſtehend fignaftfirten 


am raten d. M. von hier entwichenen Militair⸗Stra ing Musketier Anton Burſche rıten In⸗ 


fanterie- Regiments, eines ſehr gefaͤhrlichen Diebes, und Ablieferung an uns per ſichern J i⸗ 


litaäir-Transport gegen das geſetzliche Fangegeld und die Unkoſten. Kofel den 14. Juli 1823. 
Das Koͤnigl. Commandantur⸗ Gericht. 
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Signalement eines aus der Feſtung Koſel am 12. Juli c. von der Arbeit entwichenen 
Straͤflings: 1) Familiennamen Burfche; 2) Vornamen Anton; 3) Geburtsort — 
dorf bei Kloſter Marienthal in Sachſen; 4), Aufenthaltsert; 3) Religion, evangeliſch; 
6) Alter, 29 Jahr; 7) Größe (5 Fuß 5 Zoll); 8) Haar, ſchwarz; 9) Stirn, bedeckt; 
10) Augenbraunen, ſchwaͤrzlich; 11) Augen, ſchwarz; 12) Naſe, proportſonirt; 13) Mund, 
gewöhnlich; 13) Bart, ſchwach; 15) Zähne, geſund; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, 
etwas laͤuglich; 18) Geſichtsfarbe, blaffers 19) Geſtalt, mittler; 20) Sprache, deutſch; 
21) Beſondere Kennzeichen, auf dem rechten Arm ein blaues Herz ausgeſtochen. Beklei⸗ 

dung. Eine grau tuchene Muͤtze ohne Abzeichen, eine grüne Straͤflingsjacke mit rothen Kra⸗ 
gen, gelbe Schulterflappen mit No. 12., eine alte dunkelblau tuchene Weſte, ein Paar grau 
tuchene Hoſen und ein Paar Schuhe. aa a 50 9 


(Bekannt machung.) Die durch den Steckbrſef vom zten b. verfolgte Chriſtian e 
Drinks aus Mellendorf, iſt zur gefänglichen Haft gebracht. Sagan den raten July 1823. 
5 N Herzogl. Saganſches Rent⸗Cammer⸗Juſtiz⸗Amt. f 


(Dankſagung) Ein Gefuͤhl der innigſten Anerkennung macht es mir zur unerlaͤßlichen 
Pflicht, den Herren Staͤnden, der Geiſtlichkeit, den Schulzen und Gemeinden des Kreiſes, 
ſo wie den biedern und wohlwollenden Bewohnern und Buͤrgern der Stadt Oels fuͤr die 
ausgezeichnete freiwillige Theilnahme, mit welcher Sie Alle die Beiſetzung meines verewig⸗ 
ten Ehegatten ehrten, mit tiefer Ruͤhrung meinen aufrichtigften herzlichſten Dank abzuſtatten. 
Dieſe Theilnahme, obwohl ein bedeutender neuer Beweis von der Größe und Unerſetzlichkeit 
meines Verluſtes, gereicht mir jedoch zu einem erhebenden Troſte. Oels den 17ten July 1823. 

e Dorothea von Muͤtzſchefahl, geb. v. Rothkirch. 


( Oratorium.) Dem Kunstliebenden Publicum zeige ich ergebenst an, daſs der 
academische Musik- Verein, unterstüzt von einer grofsen, fast an 250 grenzenden Anzahl 
von Dilettanten, Mittwoch am 2g. July in der Aula Leopoldina ein grolses Oratorium 

i en Das Welt gericht von Schneider 
aufführen wird, wozu er alle Freunde der Tonkunst einladet. Einlafskarten zu 12 Ggr. Cour. 
sind beim Oberpedell Herrn Frese in der Universität und an der Kasse zu haben. Der An- 
kang ist um 63 Uhr Abends. Carl Julius Hoffmann. 


(Bekanntmachung.) Auf den Oder⸗ Ablagen bei Groß Doͤbern und Groß Schimnig 
unweit Oppeln ſind, und zwar auf erſterer 7 Rinken — Schock 19 Stäbe Kronenguth, 2 Rinken 
3 Schock 18 Stabe Wracke und auf letzterer 4 Rinken 3 Schock — Staͤbe Kronenguth, — Rinken 
1 Schock 54 Staͤbe Wracke eichenes Staabholz aufgeſtellt, welches oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Es iſt hierzu ein Termin Montags den 28. July d. J. Vormittags um 10 Uhr im Lokale der une 
terzeichneten Regierung angeſetzt und werden Kaufluſtige eingeladen, ſich an dieſem Termine 
bier einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen 
werden den Licitanten in Terminen bekannt gemacht werden. Oppeln den 15. Juny 1823. 

i 6 Koͤnigliche Regierung II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) In Folge hoher Miniſterial⸗Verfuͤgung vom ıgten Juny 1823 
len von Seiten des unterzeichneten Artillerie⸗Depots, nachſtehende Gegenſtaͤnde, als: 1) einige 
der Artillerie nicht mehr anwendbare Pferde⸗Geſchirre; 2) ein alter preußiſcher Bataillons 
nen⸗Wagen; und 3) zwei fremde Wagen mit rundem Deckel, ſaͤmmtlich mit hölzernen 
chſen; J) zwei fremde Wagen mit runden Deckel und eiſernen Achſen, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verſteigert werden. Der hierzu feſtge⸗ 
ſetzte kieitatlons⸗Termin iſt den 26ten July c. im Hofe des Burgfeldzeughauſes früh um 9 Uhr. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, am gedachten Tage zu erſcheinen, um ihre Gebote ab⸗ 
zulegen, und koͤnnen unter obiger Bedingung des Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn. 14 

Tre 1 Das Koͤnigliche Artillerie⸗Depot. Gerecke. 
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Auction.) Es ſoll am agten July c. Vormittags um 11 Uhr die dem Hutmacher Mee⸗ 


kert gehoͤrige, an der Hinkerſeite des Nathhauſes dem Fiſchmarkt gegenuber belegene, mit 
No. aus. verfehene, nicht grundfeſte Baude an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 17ten July 1833. 
ien e Roͤnigl. Stadt- Gerichts ⸗Executions⸗Inſpectio . 
Auction.) Es ſoll am aaten July c. Vormittags um 11 Uhr im Marſtalle auf der 
Schweidnitzer⸗Sttaße ein Kutſchwagen an den Meiflöistenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 18ten July 1823. wei Fuss 2 8 2 28850 {18 
2 >H rein Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 5 29 
( Auction.) Es ſollen am ar. July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und am 23ſten ejusdem im Auctionsgelaſſ⸗ e. des Koͤniglichen Stadtgerichts d. i. 
im Armenhauſe verſchiedene Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Betten, keinen, 
Moͤbeln, Kleidungsſtaͤcken und Hausgeraͤth, einem Fortepians, einer Quantitat neuer Huͤte, 
auch Stiefelſchaͤften und Schaafleder, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cour ant 
verſteigert werden. Breslau den 11. July 18237) inc. 5 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions-Inſpection. 
(Aufforderung .) Da die Pfandſcheine sub Nro. 5039. 5269. 3897. 7573. derer beim 
ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen, ſo werden die Inhaber derſelben 
hiermit aufgefordert, ſolche bis den 15ten Auguſt c. 
iren, um ihr Eigenthums⸗Necht an ſelbige gehoͤrig nachzuweiſen, im Unterlaſſungs falle 
aber haben ſolche zu gewartigen, daß dieſe Pfaͤnder den uns bekannten Pfandgebern auch ohne 
Schein extradirt, und erſtere fuͤr amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau d. 14. July 1823. 
Leih ⸗Amts⸗ Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
(Jagdverpachtung.) Nachdem an denen am 9. und 10. May c. abgehaltenen Lieita⸗ 
tions⸗Terminen zu Verpachtung der Jagden in den Forſtrevieren Nimkau und Zobten, die 
Meiſtgebote auf die Jagden verſchiedener Feldmarken das Etats quantum nicht erreicht haben, ſo 
iſt darauf von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung die Genehmigung nicht ertheilt, ſondern 
angeordnet worden, daß ein anderweitiger Licitations-Termin angeſetzt, und wenn auch an 
dieſem das Etatsquantum bei ein oder der andern Jagd nicht erreicht werden ſollte, der Pacht⸗ 
Contract nur auf Ein Jahr abgeſchloſſen werden ſoll. Hiervon werden nicht nur diejenigen an 
obgedachten Licitations-Terminen meiſtbietend gebliebenen, ſondern auch andere Pachtluſtige 
mit dem Bemerk in Kenntniß geſetzt, daß zu Verpachtung der Jagd auf den Feldmerken: 
1. Kottwig bei Auras, 2. Mellowitz, 3. Pohlniſch Neudorf, 4. Oltaſchin, 3. Woiſchwitz, 
6. Pohlniſch Peterwitz, 1. und 2. Anth.; ein Termin auf den aiſten d. Mes. Vormittag 
10 Uhr in der Brauerei zu Nimkau, und für die, auf den Feldmarken: 7. Kanigen, 8. Stré⸗ 
bel, 9. Wilſchkowitz; auf den 24ſten d. Dis. Vormittag um 10 Uhr in der Behauſung des 
„Königlichen Dberförfter Herrn Hauptmann Torppe zu Zobten angeſetzt iſt, woſelhſt Pacht⸗ 
luſtige ſich einfinden und ihre Gebote abgeben wollen, da nach dieſem Termin keine Nachgebote 
angenommen werden. Dyhrnfurth den 9. Juli 18:29. ln 
— Vonnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduhn. 
(Bekanntmachung.). Der Freihaͤusler Johann Gottfried Wierner zu Hausdorf, 
meines unterhabenden Kreiſes hat ſich entſchloſſen, auf ſeinem eigenen Grund und Boden eint 
Waſſermehlmuͤhle mit einem Gange und oberfchlächtigen Waſſer⸗Rade zu erbauen. In Folge 
des Edicts vom 28ten October 18 10 fordere ich alle diejenigen, welche ein gegründetes Wider 
ſpruchsrecht hiergegen zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Widerſprüche binnen dato und 


Wochen präch Friſt bei mir anzumelden, nach Verlauf dieſer Friſt werden ſolche nicht ferner 


beachtet. Waldenburg den 1ften July 1823. a ö 94 f * wi 
1 3 N Der Koͤnigl. Landrath. Graf von Reichen bach. 
( Verpachtung.) Das Bier- und Branntwein⸗Urbar zu Grosburg, Streglener Kreiſes, 
iſt von Michaeli d. J. an, aufs neue zu verpachten. Cautionusfaͤhige Pachtluſtige haben ſich da⸗ 
her bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. CHR 78500 ee ene een ee 
BI e eee Bei lage 
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Beilage zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ Fr" Vom 19. July 1823. l 


(Bekanntmachung.) In Ueberelnſtimmung mit der hieſigen Wohlkoͤblichen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung machen wir dem Publico hierdurch bekannt: fie das an der Stelle 
des 6 ee Kinder⸗ Hospitals, neu zu erbauende Elementar⸗Schulgebaͤude, an den Min⸗ 

deſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden ſoll. Entrepriſeluſtige fordern wir demnach auf, ſich in 
Terinino den 23ten July 1823 Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unferm Amts⸗Locale auf der 
Marien⸗Gaffe No. 163. vor der hierzu ernannten Commiſſion einzufinden und ihre Forderun⸗ 
gen zu Protocoll zu geben. Die entworfenen Conditionen, ſo wie Zeichnung und Anſchlag ſind 
von heute ab, zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Herrn Bürgermeiſter Gebauer einzuſehn, wer⸗ 
den aber uͤbrigens auch in Term. Licitationis bekannt gemacht und vorgelegt werden. Oels den 
toten July 1823. i Buͤrgermeiſter und Rath. 
(Bekanntmachung.) Das zu Briesnitz, Frankenſteinſchen Kreiſes, gelegene Bauer⸗ 
guth. des verſtorbenen Joſeph Kolbe, ortsgerichtlich auf 1573 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. gewuͤr⸗ 
diget, ſoll Behufs der Erbtheilung freiwillig in den anberaumten ricitations⸗Terminen, den zıten 
ay, 28ten Juny, peremtorie aber den 3 Iten Juky , ſubhaſtirt werden. Indem wir die⸗ 
ſes hiermit bekannt machen, laden wir alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtigen ein: 
an jenen Tagen, vorzuͤglich aber in dem zuletzt genannten peremtoriſchen Termine Vormitttags 
9 Uhr in unſerer Standes herrkichen Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
dote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter Genehmi⸗ 
gung der verkaufenden Erben zu gewaͤrtigen. Zugleich werden alle diejenigen, welche an das 
in dem Hypothekenbuche des ausgebotenen Fundi Rubrica Lil. Nro. 1. ohne Datum für den 
Lorenz Schneider zu Briesnitz eingetragene Capital per 74 Thlr. Schlef. als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien oder Pfand⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben glauben, hiermit aufgefordert: ſich da⸗ 
mit binnen drey Monaten und ſpaͤteſtens in Termino den Zıften Juky c. vor uns zu melden, 
ſolche zu beſcheinigen, und demnaͤchſt das Weitere, bei ihrem Außenbleiben oder unsterlaffener 
Anzeige aber zu erwarten: daß fie ihrer diesfaͤlligen Anſpruͤche für verluſtig erklaͤrt werden und 
auf Grund der abzufaſſenden Praͤcluſoria die koͤſchung des Intabulats im Hypotheken⸗Buche er⸗ 
folgen ſoll. Frantenſtein den roten April 1823. asien f 
ä Das Gerichts: Amt der Standes-Herrfchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein, 
(Anzeige.) Familienverhaͤltniſſe und zu treffende Arrangements in den Angelegenheiten 
meines Vaters zu Liſſa im Großherzogthum Poſen, welche meine oͤftere Gegenwart daſelbſt 
dringend erfordern, veranlaſſen mich mein ſeit dem Jahre 1812 allhier beſtehendes Liqueur⸗Fa⸗ 
briquen⸗Geſchaͤft nunmehr einzuſtellen. Indem ich nun meine geehrten Handlungsfreunde hier⸗ 
von in Kenntniß ſetze und fuͤr das mir zeither guͤtigſt geſchenkte Zutrauen denenſelben hiermit 
meinen Dank abſtatte, bedaure ich von Herzen unter ſolchen Umſtaͤnden die bis jetzt zwiſchen 
denſelben und mir —— Geſchaͤftsverhaͤltniſſe abbrechen zu muͤſſen und wuͤnſche mit Sehn⸗ 
ſucht die Zeit herbei, dieſe, bei fich wendenden Umſtänden, erneuern zu koͤnnen, in welcher ange⸗ 
nehmen Hoffnung ich mich deren freundfchaftlichen Andenken beſtens empfehle. Demnaͤchſt for⸗ 
dere ich ſowohl diejenigen welche Forderungen irgend einer Art an mich zu haben vermeinen 
ſollten, als auch diejenigen, welche mir Zahlungen zu leiſten haben, hiermit gehorſamſt auf, 
a De zwar Erſtere fich mit ihren etwanigen Anſpruͤchen bei mir binnen heute und vier Wochen in 
einer Wohnung Naſchmarkr No. 1983. allhier zu melden, woſelbſt fer in ſoweit felbige ge⸗ 
— t ſeyn dürften, Befriedigung zu gewaͤrtigen haben, Letztere aber ſich zur Vermeidung 
Bresle uftigkeiten mit ihren Zahlungen des baldigſten bei mir gefälligft einfinden zu wollen 
85 den igten July 1823. 2 Salomon Bernhard. 
„Verkaufs⸗Anzeige.) Ein Gut in Oberſchleſten dieſſeits der Oder in einer fehr ange⸗ 
nehmen Gegend und im Mittelpunkt mehrerer volkreichen Städte belegen, welches bedeutende 
Steinkohlen und mehrere andere Erd⸗Produkten Nutzung von mehrern 1000 Rthlr. jährl. Re⸗ 
venue, ferner 500 Rthlr. Arrende⸗ Pacht, 300 Rthlr. Zinfen, circa 250 Schefl. in, jedes Feld 
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ſehr tragbaren Boden, voͤllig hinreichendes Wieſewachs und Holz, nahehafte Teiche, ein maſ⸗ 
ſibesſlogeables Schloß, gute Wirthſchafts⸗Gebaͤude, 8oo veredelte Schaafe und hinlaͤngliche 
Robotter hat, iſt mit billiger Anzahlung für 80,000 Rthlr. Krankheitshalber zu verkaufen oder 
gegen ein kleines Gut oder foltdes Haus zu vertauſchen. Nähere Auskunft giebt das Callen⸗ | 
bergfche Commiffions⸗Comptoir, Nikolaigaſſe zur goldnen Kugel. f 

(Kauf⸗Geſuch.) Es werden Dominial⸗ und Frei⸗Guͤter im Werthe von 3000 bis 
30,000 Nthlr. zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Buchhalter Schuſter auf der 
Karlsgaſſe im rothen Brunnen. ö | 

(Verkauf.) Auf der Herrſchaft Parzenow, elne Meile von Poln. Wartenberg, ſind 
40 Tonnen Spiritus zu 75 bis go Grad zu verkaufen. 3 Matterne. | 

(Verkauf.) Eingetretener Umftände wegen ift 1 1/4tel Meile von Breslau, an der 
Straße gelegenes Frey-Guͤtchen, unter Koͤnigl. Jurisdiction gehoͤrend, zu verkaufen. Daſſelbe 
hat 9 Huben des beſten Weitzenbodens, Ackerland oder 90 Schefl. Preuß. Maas Ausſaat in 
ein Feld, 5 Fuder Wieſewachs, nebſt einem Obſt⸗, Graſe⸗ und Kuͤchengarten am Wohnhauſe, 
welches aus 4 Piecen beſteht, alles im beſten Zuſtande. Das Meiſte kann darauf ſtehen blei⸗ 
ben, es bedarf uur zwiſchen ein und 2000 Nthlr. Angeld. Auskunft giebt der Wachszieher JIurck, 
Schmiedebruͤcke in Warſchau. f f 

(Bekanntmachung.) Auf der Riemerzeile iſt ein Haus, welches ſich bisher wegen 
dem darinnen befindlichen Verkaufs⸗Laden für Goldarbeiter geeignet hat, aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Naͤhere zu erfahren be: Kranfe, in den 3 Prezeln auf der Odergaſſe. 

(Obſt⸗Verpachtung.) Da der, am zten d. M. angeſtandene Licitations⸗Termin, we⸗ 
gen Verpachtung des ſaͤmmtlichen Dominial⸗Obſtes in Treſchen, 1 Meile von Breslau, nicht 
von Erfolg geweſen, fo wird zu dieſer Verpachtung ein neuer Termin auf den 23ten d. als fo | 
mende Mittwoch beſtimmt, wovon alle etwanige Pachtluſtige in Kenntnlß geſetzt werden. 

( Verpachtung.) In Strieſe, zwei Meilen von Breslau, iſt zu Michael oder auch ſo⸗ 
gleich das Brauurbar nebſt Brennerei zu verpachten, welches mit einem ganz vorzuͤglichen Ap- 
parat ſowohl zum Betriebe im Großen als im Kleinen verfehen ift. Es gehört dazu der Aus⸗ 
ſchank am Orte und der Schankverlag in Schebitz: auch koͤnnen Gaͤrten, Aecker und Graͤſert! 
mit uͤberlaſſen werden. Bei dem daſigen Wirthſchaftsamte iſt das Naͤhere zu erfahren. 

(Bekanntmachung.) Den 2zten July Nachmittags 2 Uhr werden an den Meiſtbieten⸗ 
den auf dem Dominio behrbeutel zwei Obſtgaͤrte verpachtet, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Auch ſind auf dieſem Dominio alle Gattungen gut gebrannte Ziegeln zu verkaufen. 
Das Nähere von beiden Gegenſtaͤnden iſt bei dem Altbaͤnker Fleiſcher Stiller Nro. 225. zu 
erfragen. g 55 : 2 f 
1 erpachtung.) Das Brau- und Branntwein⸗Urbar bei dem Dominium Borganle 
ohnweit Canth ift für Zahlungsfaͤhige Brauer zu Michaelis in Pacht zu haben. Liebhaber koͤn⸗ 
nen ſich taͤglich daſelbſt melden. 5 i a 
(Auktion.) Montags den exten July d. J. fruͤh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr an, werden am Ringe, im Kaufmann Marſchelſchen Hauſe, im Hofe links, 2 Stie⸗ 
gen hoch, Meubles und Hausgeraͤth, eine große Spiel⸗Uhr auf und mit einem ſchoͤnen Sekre⸗ 
fair und 9 aus den vorzuͤglichſten Opern wohlbeſetzten Walzen, ein großer Tubus von Rams⸗ 

den und ein kleiner von Nairne und Blunt, ein befiederter Fluͤgel mit doppelter Claviatur, ein 
älterer Mozartſcher, einige Spiegel ꝛc. gegen ſogleich baare Bezahlung in klingd. Preuß. Cou⸗ 
rant meiſtbietend oͤffentlich verſteigert werden. f f Janke. 
(Aufforderung. Mit dem größten Erſtaunen erhalte ich ſo eben die Kunde, daß Herr 
Capitain v. Drigalsky außer Dienften bemuͤht iſt, durch die Berliner Zeitungen meinen 
Aufenthalt zu erfahren. Die bereits mit ihm gepflogene Correſpondence und die darauf von ihm 
bieher an mich adreſſirte Antwort, beweiſen zur Genuͤge, daß mein Aufenthalt ihm keinesweges 
unbekannt iſt, und jene, oͤffentliche Nachrichtseinziehung eine bloße Umgehung der Sache, 
warum es ſich handelt, iſt. Da er ſelbſt den Weg der Oeffentlichkeit gewaͤhlt hat, ſo bleibt 
mir auch nichts anders uͤbrig, als ein Gleiches zu thun, und ihm zum letztenmale zu erſuchen, 
meiner fruͤhern Aufforderung und ſeinem zuſagenden Verſprechen bis ſpaͤteſtens Ende diefer 
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Monats zu genügen; widrigenfalls ich mich für verpflichtet halte, von den Umfiänden Ge⸗ 
brauch 1 — — die mir mein hoͤchſtes Intereſſe gebiethen. Radau bei Guttentag in 
Oberſchleſten den 12. Juli 1823. a N 2 
v. Schweinichen Lieut. außer Dienſten, vormals im ıten Ulanen⸗Regimt. 
we ıtes Weſtpreuß. 
(Aufforderung) Da ſich das Gerücht verbreitet, als wäre, Herr Carl Kettner, 
Handlungs⸗Commis, hier an mehrere ſchuldig, ſo bin ich beauftragt, alle diejenigen hiermit 
ergebenſt aufzufordern; ſich bei mir, dem Unterzeichneten, zu melden, und ihre Anſpruͤche an denſel⸗ 
ben, durch Bucher, Rechnungen, Scheine ꝛc. bis zum gten Auguſt a. e. geltend zu machen, 
wo, wenn die Forderungen gerecht ſind, ein jeder ſofort Zahlung zu gewaͤrtigen hat. Breslau 
den töten July 1823. „M. A. Hoffmann, Schneider⸗Meiſter, 
. Stockgaſſe im goldnen Lamm. 
(Warnung) Niemanden auf meinen Namen zu borgen, indem ich fuͤr keine Bezahlung 
einſtehe. Der Paſtor Buddaͤus. 
(Bekanntmachung.) In Folge der Auseinanderſetzung der bisher unter der Firma 
oldberg und Wagner beſtandenen Tuchhandlung und in Uebereinſtimmung mit mehrern 
deshalb noͤthig gewordenen Arrangements bin ich veranlaßt, hierdurch oͤffentlich bekannt zu 
machen, daß alle diejenigen, welche der eben genannten Handlung als Debitoren ſaldiren, ihre 
dah ungen nur an mich zu leiſten haben; indem nach Aufhebung der Firma nur die mit meinem 
Namen allein unterzeichneten Qulttungen agnoscirt werden koͤnnen. 
213 3 re 18 C. M. D. Goldberg. 
(Bekanntmachung.) Wir bringen es hiermit zur Kenntniß des Publikums: daß wir 
don der Londner union⸗Aſſecuranz⸗Societaͤt durch ihr Haupt⸗Bureau zu Hamburg 
bebollmaͤchtiget worden find, Vorſchlaͤge zur kebens⸗Verſicherung entgegen zu nehmen. 
Plane diefes Inſtituts find bei uns unentgeltlich zu haben. Breslau den 16ten July 1823. 
ae F. E. Schreiber & Sohne, Albrechtsgaſſe No. 1257. 
CCapital⸗Geſuch.) Auf ein Grundſtuͤck von wenigſtens 30,000 Athlr. an Werth, bei 
welchem viel Acker und Wieſewachs fich befindet und in der Nicolai⸗Vorſtadt gelegen iſt, wer⸗ 
den veraͤnderungswegen ſogleich, oder auf Michaelis oder Weihnachten dieſes Jahres 6500 Rtl. 
aber wo moͤglich ohne Einmiſchung eines Dritten, zur erſten und einzigen Hypothek geſucht, 
und iſt das Weitere gefaͤlligſt im Intelligenz⸗Comptoir zu erfahren. 
(Anzeige.) Es ſind auf Termino Michaelis auf eine ſtaͤdtiſche Pupillar⸗Sicherheit 2000 Rtl. 
vgcant, das Nähere iſt auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe sub No. 814. im aten Stock zu erfragen. 
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** : vom 
Preussischen Staate mit den Bundes - Staaten 
a f in Nord-Deutschland ? 
entworfen und gezeichnet unter Aufsicht des Königl. Preuſs. Geh, Regierungs- Rathes 
und Mitgliedes des statistichen Bureaus F. B. Engelhardt. 
s Halle bei C. A. Kümmel. 
Der gröfste Theil der Besitzer der neuen Generalkarte des preussischen Staates in vier 
und zwanzig Blättern äulserte den Wunsch, noch eine Karte in einem Blatte zu erhalten, 
welche die ganze Fläche, die erstere unfafst, übersichtlich so darstellte, dals die nrüh-amıe 
ubammnensetzung der grossen Karte nicht nur dadurch erleichtert Würde, sondern dals 
die kleine Karte, auch unabhängig von jener, zum Gebrauche, eine schnelle Uebersicht 
von den norddeutschen Bundes-Stuaten , nach ihrer jetzigen Eintheilung, gewähren 
möchte. Dies war die Veranlassung zum Entwurf dieses Blattes. Es ist dasselbe inner- 
halb des Randes 213 Zoll lang und 15 Zoll breit. Mit dem Titel und ‚dem statistischen Ta- 
blcau aber, welche beide auiser dem Rande gestochen sind, steigt die Breite auf 20 Zoll. 
So wie bei der grössern Karte in 24 Blatt, ist auch bei diesem Blatte kein Aufwand gescheut, 
um, was Kunston die besten Quelle: leisten können, zu geben. Der Verleger begnügt 


— —— — 


— . u z 


— 2728 — 

sich, auf diese jetzt fertigen Karten selbst zu verweisen; die in jeder Buch- und Landkar. 
ten-Handlung, von denen welche sie zu besitzen wünschen, gesehen werden können. Die 
Karte von 24 Blättern kostet jetzt nach ihrer Beendigung 16 Athlr , die Karte in einem 
Blatt 1 Rthlr. 12 Ggr., einzelne Sectionen der grösseren Karte 18 Gr. SE 

Es wäre zu bedauren, wenn die zur Herausgabe dieser Karten getroffnen Einrichtun- 
gen nicht ferner auch zu neuen Unternehmungen benutzt würden. Herr Geheimer Rath. 
Engelhardt hat sich deshalb geneigt finden lassen, in einen: Blatte, welches genau an 


das obige von Nord-Deutschland paſst, und mit demselben Fleiſs und Genauigkeit gezeichnet 


ist, Süd-Deutschland herauszugeben, Die Zeichnung ist fertig und das Blatt kann in einein 
Jahre füglich versprochen werden. Pränumeration darauf anzunehmen, ist nicht nöthig, da 
nicht zu zweifeln ist, dals dies Blatt denselben Beifall erlialten wird, welchen obiges von Nord- 
Deutschland erhielt. Um aber die deshalb nöthigen Einrichtungen zeitig genug treffen zu 
können und für Subscribenten einen mindern Preils zu bewirken, ersucht der Verleger 
um baldige Bestellung auf dieses neue Blatt, im Subscriptions-Preis von ı Rılr. g Gr., also 
zu dem Preise, wofür das erste Blatt zu haben war. Buchhandlungen und andere Her- 
ren Sammler von Subscribenten geniessen für die Bemühung denselben Rabat, welchen 
sie bei der grössern Karte erhielten, nur erbitte ich'anir alle Correspondenz frei. - 
Diese Karte ist in allen Buchhandlungen Breslau's zu haben. C. A. Kümmel, 


| Ale Sb ee ig ace warnen, ee ak a 
Unterzeichnete Buchhandlung iſt ermaͤchtigt worden, Öffentlich bekannt zu machen die 
vor den in ihrem Verlage erfihienene, gehaltvolle Schrift: En zu me ch g daß 
An meinen evangeliſchen Mitbuͤrger, in Sachen unſers gottesdienſtlichen Lebens und 

der aufzuhebenden Kirchentrennung. 8. e ee 

85 x > N Weißes Druckpapiet 26 Gr, 
5 N air Belin⸗Papier und kartonnirt 1. Nehtr. 
den Conſiſtorial⸗Rath und Profeſſor der Theologe Herrn Dr. Ga ß, zum 
Verfaſſer hat. a Jofef Max und Kom p. 8 


* 


Der Küchen gärtner, . 
oder Anleitung zur Beſtellung, Wartung und Benutzung eines Kuͤchengartens für diejenigen, 
die ihren Garten ohne Hülfe eines gelernten Gaͤrtners ſelbſt beſtellen wollen, von Fr. Po⸗ 
ſcharsky, Kunſtgaͤrtner in Dresden. m SE i . 

Was der Verfaſſer ſeit einer langen Reihe von Jahren, durch eigene Erfahrung bewaͤhrt 

gefunden hat, theilt er hier faßlich und erſchöpfend mit, und zwar nicht fowohl für gelernte 

Gärtner, als vielmehr für diejenigen, welche von der Küchengärtnerei wenig oder gar nichts 

verſtehen. Zu; SE 2 

Eh in den Buchhandlungen zu Glogau, Hirſchberg, Liegnig, Ratibor und in Breslau bei 

A. Goſohorsky (Albrechts⸗Straße im Doms'ſchen Haufe) für 25 Sgr. zu haben. 

Gegen ſchaͤdliche Thiere. f 
. Mittel zur Vertilgung aller ſchaͤdlichen Thiere in Haͤuſern, Gärten und Feldern, als: der 

Wanzen, Flöhe, Läufe, der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maulwuͤrfe, Raupen, Muͤcken, 

Milben, Maden, Keller⸗ und Mehlwuͤrmer, Mäyfe, Ratten, Marder, Ameifen, Schnecken, 

Erdfloͤhe, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer ſchaͤdlichen Thiere mehr. Durch vieljahrige 

Erfahrung beſtaͤtigt, und zum Beſten der Stadt- und Landbewohner herausgegeben. Iſt beim 

2 9 gen Herr (Albrechts⸗-Straße im Doms'ſchen Haufe) in Breslau für 

10 Sgr. zu haben. f 5 


5 Von Ro ſt's rlechiſch⸗deutſchem Schulwoͤrterbuch ate vielfach vermehrte und 
durchaus vervollſtaͤndigte Aus gabe iſt die zte Abtheilung, welche die Buchſtaben A bis Kent; 
haͤlt fertig — die ate nebſt der Proſodie von Spitzner erſcheint in kurzem. — Bis 


we 


— 


N 


— 2129 


dahtn dad noch Eremplare für ben Prduumerattonsgprelg ä & Reple 8 Sgr. zu haben, bel A. € 
ehe rs kö in Bresian, Albrechts⸗Gaſſe im Doms 'ſchen Hauſe. . 


br r > 3 — — Nn 4 e 
Anzeige,) Wir zeigen einem hieſigen und aus waͤrtigen reſpect. Publicum, ſo wie unſern 
geehrten Handlüngsfreanden hiermit ergebenſt an, daß Herr Jaͤckel aus unſerer Societaͤts⸗ 
Handlung tritt; demzufolge wir ſolche, mit dem heutigen Tage freundſchaftlich aufloͤſen und 
die bis jetzt beſtandene Firma a 5 
end Jaiujckel ee Schneider, aufheben. . 8 X 
Herr Schneider übernimmt Activa und Passiva, und ſetzt das Geſchaͤft, ſo wie es bis jetzt 
beſtanden, für alleinige Rechnung unter der Firma eee ee 
rr Tx e Aa earl Schneider, ö 
in dem bekannten Locale, Ning⸗ und Schmidebruͤck⸗Ecke, 5 5 
Herr Jaͤckel errichtet eine neue e 8 Bere iner fruͤhern Firma 
Sr 2 30 77 U 2 85 8 8 . e f » 
am Naſchmarkt im Schuhmannſchen Haufe No. 198% N f 
Judem wir Jeden, der uns mit feinem Zutraun erfreute, unſern ſchuldigen Dank verſichern, 
ditten wir ung ferner, weun auch getrennt, damit zu begluͤcken. ee 
J ³˙·—— x Se * Jaͤckel K Schneider 0 
Vitriol⸗ Anzeige. Von Seiten der Kamniger Vitriol⸗Gewerkſchaft wird hiermit 
ange igt, daß er, w. e. bekgunt vorzüglich gute Cyper⸗Vitriol zu herabgeſetztem Preiſe, nebſt 
dunkelgruͤnem ſen⸗ itriol in drei Sorten, ordin. und fein Admonter, Salzburger Vitriol und 
weißes rauchendes Vitriol⸗Del in unferer Niederlage zu Breslau bei Herken S. E. Wolff et 
Comp, fortwährend zu haben if und werden Aufträge von denenſelben auf das prompteſte aus⸗ 
f / N de 
(Anzeige.) Mit neuem Kirſchſaft der mit Getwürg verſetzt iſt, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Preußiſche Quart a 20 Ggr. 
Courant empfiehlt ſich der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem gruͤnen Hirſch gradeuͤber. 
(Anzeige.) Aechten Franz. und Grünberger Wein⸗Eſſig zum Einmachen der Fruͤchte, ſo 
wie feinſtes franz. Speiſe⸗ Oel und aͤcht Stettiner Doppel⸗März⸗Bier in ganzen und halben Fla⸗ 
ſchen empfiehſtt * F,. A. Hertel, am Theater-. 
(Anzei e für Roß⸗ und © affer-Mangel> Inhaber.) Es ſind bei Unterzeich⸗ 
netem in. Wuͤſtewaltersdorf, Waldenburger Kreiſes, Mangel⸗Baͤume von Ahorn oder Urlenen⸗ 
Holze von beſter Guͤte und von verſchiedener Staͤrke zu bekommen, der Preis aͤußerſt billig von 
tel bis 2 Rtlr. Courant, auch koͤnnen felbige für eine billige Fracht bis Waldenburg, Schweid⸗ 
nig, Reichenbach, Frankenſtein, geliefert werden. Briefe uit Beſtellungen werden poſtfrey 
1 C. G. Erbe, Müllermeifter. 
(Franz ösische Capern) in allen Sorten offerirt, in Parthien, zum Handel sehr 
billig. S8. G. Schroeter, vormals J. W. Stenzel, Ohlaner-Stralse, 
(Neue holländische Heringe) offerirt 
> S8. 6, Schröter, vormals J. W. Stenzel, Ohlauer Straſse. 
Anzeige.) Ganz guten Cremſer Senf verkaufe ich das Preuß. Quart mit 12 Sgr. Ert. 
feinſte hollaͤndiſche Perigraupe 5 Sgr., ſtaͤrkere 4 Sgr., gefchnittene Rollen⸗Cnaſter das Pfund 
1 Rthlr., ate Sorte 25 Sgr., zte Sorte 16 Sgr., fein Domingo 20 Sgr. N 
5 F. G. Wiche, No. 1666, am Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Meſſerſtraße, 
— den 3 Roſen gegenüber, a N 
Anzeige.) In dem auf der Weiden- und Harras⸗Gaſſe gelegenen Hauſe No. 1073 bis 
1074. Fackir⸗Fabrif, werden Sachen zum Auflaklren angenommen. Der letzte Reſt lakirter 
Waaren zur Hälfte der Fabrick⸗ Preiſe verkauft, auch ſind ordinaire ſchwarze Doſen, das ganze 
Duzend zu 20 Sgr. Courant zu haben. f 2 f 
 . (Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publico empfehle ich 
ergebens mein auserwähltes Sortiment der modernsten und künstlichsten Haararbeiten für 


— 


Damen und Herren, seidenen Arbeiten, der berülunten Conservationspomade gegen das 
Ausfallen der Haare. und gegen den Anwachs grauer Haare, von den ersten Aerzten anen- 
pfohlen, Parfumerien aller Art. Das mir jederzeit geneigtenst geschenkte Zutrauen eines 
resp. Publicum werde ich durch reelle Bedienung geschunac oller dauerhafter Arbeit stets 
zu gewinnen und zu erhalten suchen, obgleich mir Uebelwollende auf alle Art sich bemüht 1 
haben, Vorurtheile gegen mich unter das Publicum zu bringen, so überzeugt sich ein resp. 
Publicum vom Gegentheil, indem ich mich bemühe, mit deni gröslten Kunstfleisfe mein 
Geschäft zu betreiben. Da aber sogar in der Entfernung Breslaus ein gewisses Subject sich 


erkühnt, verläumderische Aussagen zum Nachtheil, mıeiner Geschäfte auszusprengen, 80, 
ersuche ich meine höchst und hochgechrfe Gönner, mir«diesen Menschen gefälligst anzu- 
zeigen, der zum Nachtheil meiner Ehre das Publicum zustäuschen sucht, um durch gesetz- 
lichen Beistand einem solchen Unfuge Einhalt zu thun. Jede Bestellung ausſer dem Hause 
im Frisiren und Haarschneiden wird pünktlich besorgt, in meiner Wohnung ist dazu die 
gewünschteste Bequemlichkeit getroffen, und wenn bei 80 mannigfaltigen Geschäften meine 
augenblickliche personliche Gegenwart oft unmöglich ist, so, kann jeder meiner Kunden 
auf die Geschicklichkeit meiner Gehülfen rechnen, die von meinem Geschmack 9 hl un- 
terrichtet sind. Von Auswärtigen erbitte zu Touren das Maas eb bens des Kopfes, zu 
Platten ein Modell von Papier und die Haarprobe. Ich verspreche die illigsten Preise, und 
bitte um geneigten Zuspruch. Breslau den 19. July 1823, S see 
Dominik, Coiffeur et Friseur, Albrechts-Strasle im chemals Fürst Hohenloh. Hause. 
(Bekanntmachung.) Nach zuruͤckgelegten 36 Dienſtjahren durch welche ich zum Theil 
auch in koͤnigl. Dienſten geſtanden habe „die letzten 3 Jahre aber als Rentmeiſter bei dem Kits 
tergutsbeſitzer und koͤnigl. General Pächter, Herrn Oberamtmaun Bi aune, des Domainen 
Amtes Rothſchloß, letzern Poſten ich ungerne, jedoch deshalb aufgeben muͤſſen, um meinen 
Kindern die noͤthige Erziehung hieſelbſt geben laſſen zu koͤnnen; dies iſt die Veranlaſſung daß 
ich ſeit dem 10. July c. a. meinen Aufenthalt in Breslau vor dem Nicolai⸗TChore im Haufe des 
Herrn Ziebolt, zur Eiche genannt, genommen habe, und verfehle ich nicht ſolches meinen nahen 
und entfernten Goͤnnern, Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen und zu bemer⸗ 
ken: daß wer von meinen: 36jaͤhrigen Erfahrungen, ſo wohl in der Oeconomie als auch im Rech⸗ 
nungs fache, und der ausgebreiteten Bekanntſchaft, die Ich bei den groͤßten Geſchaͤftsmaͤnnern 
hieſelbſt habe, Gebrauch machen und mir in meinen zeitigen Verhaͤltniſſen ferner Vertrauen 
ſchenken will, in poſtfreien Briefen, oder auch Perſoͤnlich, und vorzuͤglich in folgenden be⸗ 
treffenden Gegenſtaͤnden, nemlich: Guͤter⸗Verkauf ſowohl Dominial als Ruſtical, Guͤter⸗Ver⸗ 
tauſchung, Ver- und Erpachtung, Rechnungs⸗Reviſionen, oder Anfertigung aller Art vorkom⸗ 
mender Rechnungen, Einlöfung ſicherer Hypothequen, als ſonſtigen annehmlichen Geldgeſchaͤf⸗ 
ten, ſich ſtets an mich wenden kann, wo jedem ich fogleich die erwuͤuſchte Weifung geden und 
gewiß zur Zufriedenheit dienen werde, beſonders in Geſchaͤften die ich directe nicht ſelbſt betreis 
ben darf, da hierzu ich mir keinen Gewerbe⸗Schein loͤſen will. Breslau den 18ten July 1823. 
Ernſt Hange, ehemaliger Rentmeiſter, zeitiger Buchhalter. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Kin gut routinirter, und mit ſehr vorzuͤglichen 
Zeugniſſen verſehener Oeeonom, unverheirathet und in den beſten Jahren, auch noͤthi⸗ 
genfalls cautionsfaͤhig, welcher der Veraͤnderung des Gutes wegen außer Dienſten ge⸗ 
gangen, ſucht eine anderweitige Anſtellung und ei fahren hierauf Reflectirende das Naͤ⸗ 
here bei A. w. Guͤngel, wohnend auf der Odergaſſe im gruͤnen Bergel. N a 
(Offner Dienſt.) Ein unverheiratheter Gärtner, welcher mit guten Atteſten ſeines 
Fleißes und Wohlverhaltens verſehen, und in der Obſtbaumzucht und dem Gemüſebau erfah⸗ 
ren iſt; oder ein verheiratheter, kinderloſer, deſſen Frau zugleich als Koͤchin dienen will, fin⸗ 
det kuͤuftige Michael in Wohlau ein gutes Unterkommen und kann ſich daſelbſt bei dem Kauf⸗ 
mann Hrn. Nelde melden, bei welchem das Weitere zu erfahren iſt. 5 
Anzeige.) Ein unverheiratheter, mit empfehlenden Zeugniſſen verſehener Dekonom, in 
den beſten Jahren, welcher in verſchiedenen bedeutenden Wirthſchaften im Lande und Gebirge 
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zur Zufriedenheit feiner erraten und Vorgeſetzten mehrere Jahre als Wiethſchaſts eluats⸗ 
Schrei a e Fe, uͤnſcht in gleichem Fache als Amtmann oder Verwalter fein Linz 
kerkommen zu finden; darauf relleckkrende werden erſucht, dieſerhalb geneigteſt ihre Er⸗ 
kundigungen bei J. Graf, Inſpector der Hochgraͤfſe von Schaffgotſchen Bade⸗Armen⸗Anu⸗ 
ſtalt zu MWarmbrunn in Pr. Schleſien als Vater, einzuziehen. r , 
Anzeige.) Ein geſitteter junger Mann von 14 bis 15 Jahr, von guten Eltern, mög⸗ 
llchſt aus der Provinz, welcher geneigt iſt den Specerey⸗Waaren⸗Handel ꝛc. zu erlernen, findet 
in einer ſoliden Handlung ein gutes unterkommen. — Hertzog, auf der Hummerey im geld⸗ 
nen Pohle wohnend, ertheilt das Nähere. u er —— 
(Bekanntmachung.) Ein in den noͤthigen Schulkenntniſſen erfahrener ſunger Menſch 
kann auf dem Dominio Gefäß bel Patſchkau unter billigen Conditionen die Landwirthſchaft 
erlernen und es haben ſich dergleichen Subjecte daſelbſt perſoͤnlich zu melden. Desgleichen wird 
die daſelbſt ſehr wohl eingerichtete Brau⸗ und Brennerey mit der Glaͤſerweiſen Schank⸗ Ge⸗ 
rechtigkeit an ſitzende Gaͤſte und dem Aus ſchroot an den Kretſchmer unter ſehr annehmbaren 
und billigen Conditionen auf den zoten July a. c. Meiſtbietend verpachtet, wozu Pachtluſtige 
ſich an dieſem Tage auf dem Schloße zu Geſaͤß beim Unterzeichneten einfinden, und ſich uͤber 
die Faͤhigkeiten auszuweiſen haben. Die Pacht iſt mit dem xten Auguſt ſofort anzutreten und 
zu beziehen. Geſaͤß den roten July 1823. a * Walter. 3 
Ke ngs⸗Verlegung.) Von heute an habe ich meine ſeit 8 Jahren in der golde⸗ 
nen Krone am Ringe beſtandene Specerey- und Weinhandlung in das Haus No. 1666. an der 
Ecke der Altbuͤßer⸗ und Meſſer⸗Straße, den 3 ofen gegenüber verlegt. Indem ich für das 
mir bisher geſchenkte Zutrauen ergebenſt danke, bitte ich mich auch in meinem neuen Local mit 
demſelben zu beehren auf gute Waare zu halten, und die moͤglichſt billigſten Preiſe zu fielen, 
wird ſtets mein Bemuͤhen ſeyn. Friedrich Gottlieb Wieche, 1 
Bear No der Altbuͤßer⸗ und Meſſer⸗Straßen⸗Ecke No. 1666. den 3 Roſen gegenuͤber. 
(Anzeige.) Meinen hieſigen und auswärtigen reſp. Kunden, zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich in den beiden Terminen Michaelis und Weihnachten a. c. meine Weinhandlung 
aus No. 4. in das Haus Nro. 2. am Paradeplatz verlegen, und ſ. Z. noch das Nähere des halb 
bekannt machen werde. Breslau den 16ten July 1823. Chriſt. Fried. Gottſchalt. 
(Anzeige.) Ich wohne auf der Hummerey bei re chny in der Tuchfabrick 
o. 859. i Heinrich uhlboͤrß, Inſtrumentmacher. 
(( Wohnungs Veränderung.) Von jetzt an wohne ich bei dem Herrn Rothgerber 
Buſſe an der grünen Baumbrüͤcke, eine Stiege hoch. Nicot, Franz. Sprachlehrer. 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Meine Wohnung iſt nicht mehr im Rautenkranz, ſon⸗ 
dern auf der Bruſtgaſſe No. 1226. im Hauſe des Herrn Chirurgus Oelsner, welches ich mei⸗ 
nen geehrten Kunden ergebenſt anzeige. Breslau den 17ten July 1823. 
N E. S. Hoͤniſch, Bürger und Handſchuhmacher. 
Verloren.) Ein Tigerhund, weiß mit ſchwarzen Flecken, verſchnittenen Ohren, einem 
ch e Halsbande, auf deſſen innerer Seite Name und Wohnung des Eigenthuͤmers 
ich befindet, iſt in verfloſſener Woche verloren gegangen, derjenige zu welchem er ſich gefunden, 
wird erſucht, ihn gegen eine Belohnung zur ckzuſtellen. Schmiedebruͤcke im erſten Viertel 
No. 1813. eine Treppe hoch. 
- Berlorner Hund.) Ein ſchwarzer Pudel mit einem meſſingnen Halsbande, gezeichnet 
C. Knape aus Stettin, iſt mir entlaufen; bitte, ihn gegen eine Belohnung im goldnen 
chwerdt baldigſt abzugeben. 8 23 5 ö 
[ Vermiethung.) Eine Stube mit Meubles für einen einzelnen Herrn ift bald oder 
auf den nten Auguſt abzulaſſen. Näheres Ohlauerſtraße in No. 1191. beim Wirth. 
6 (( Vermiethung.) Im Kornſchen Haufe iſt die auf die Bruſtgaſſe herausgehende zie Etage, 
eſtehend aus 4 neuausgemalten Zimmern, welche beſonders viel Licht und eine geſunde, leb⸗ 
bafte und freundliche Lage haben, nebſt Kuͤche, Keller und Bodengelaß, ſogleich oder zu Mi⸗ 
chaelis an eine ſtille Famille zu vermiethen. 
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Hu ͤvermiethen) und Term. Michaelis 1823 zu beziehen, iſt die auf der S 4 
sub No. 1989. Parterre belegene Schloſſerwerkſtatt, rg 70 erſten 8 Das 5 . 
here iſt auf der Albrechtsgaſſe sub No, 1807. zu erfahren. 1 . 
Zu vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen, iſt auf der Catharinengaſſe No. 1365. 
der erſte Stock, beſtehend in vier Stuben, zwei Alkoven, nebſt allem Zugehoͤr. Auch iſt Stal⸗ 
lung auf 4 Pferde und Wagenplatz dazu. 5 f . 
„ (Weinhandlung zu vermiethen.) In No. 4. am Ringe iſt die Weinhandlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend aus zwei Stuben, Comptoir und Vier Keller zu vermiethen, und auf 
Weihnachten zu bezlehen. Das Naͤhere hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt in der aten 
Etage des Morgens bis g uhr und Mittags von ı bis 2 Uhr zu erfahren. ee 
Anzeige.) Das Kaffeehaus auf dem Weidendamme iſt zu vermiethen uud ſogleich zu 
beziehen. Auch iſt ein Gewoͤlbe für eine Spezereihandlung eingerichtet, bald oder auf Michae⸗ 
lis zu beziehen. Das Naͤhere 1996. Stockgaſſe. Breslau den ISten July 1823. N 
Zu vermiethen) Wurſtgaſſe No. 1251. Parterre ein großer geräumiger Saal, feuer⸗ 
ſicher und trocken, zu Aufbewahrung von Taback, Wolle ꝛc. ſich eignend, ſogleich zu benutzen. 
Eine eingerichtete Schloſſer⸗Werkſtatt nebſt Wohnung zu Michaeli zu beziehen. N 
Gu vermiethen) iſt in dem Maslofskyſchen Haufe an der Goldbruͤcke im aten Stock 
eine angenehme Wehnung auf der Promenade gelegen, beſtehend: in vier Stuben, Küche, 
Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. f 
(Vermiethung.) Im Frankeſchen Hauſe No, 24 in der Ohlaner Vorſtadt, der St. 
Mauritius⸗Kirche ſchraͤg über, iſt zwei Stiegen hoch ein Quartier, beſtehend in drei Stuben, 
zwei Cabinets, einer hellen geraͤumigen Kuchel, einem Keller und einer Bodenkammer, zu ver⸗ 
miethen, und Michaeli dieſes Jahres zu beziehen. Nähere Nachricht hiervon wird im Hauſe 
ſelbſt zwei Stiegen hoch ertheilt. N ih ? 
(Zu vermiethen.) Am Ecke der Schweidnitzer und Junkern⸗Straße im goldnen Laͤwen 
ſind im aten Stock 3 und 4 Stuben, auch zuſammen, gleich oder zu Michaeli zu beziehen. f 
(Zu vermiethen), auf dem Naſchmarkte No. 2024. der zweite Stock, mit oder ohne 
Stallung und Wagen-Plägkır; auch Monat⸗Stuben, mit oder ohne Meubels. 
(Vermiethung.) Auf der Goldnen Radegaſſe, in dem Haufe No. 481. iſt eine Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit und ein offnes ne nedſt Keller zu vermiethen, erſteres Michaeli und 
letzteres ſogleich zu beziehen. Naͤhere Auskunft giebt der Eigenthuͤmer. N N 
(Zu vermiethen) iſt auf der obern Reuſchenſtraße, in No. 52, eine Treppe hoch vorn. 
heraus, eine ſehr angenehme Stube nebſt Alkove, und das Nähere beim Wirth zu erfragen. 
1 Gu vermiethen.) Wohnungen km ıften und aten Stock des Vorder⸗, fo wie einige 
kleine Wohnungen im Hinfergebäude des ſogenannten blauen Hauſes vor dem Oder⸗Thore, find 
zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere erfaͤhrt man beim Eigenthuͤmer 
Kaufmann Lücke, Karlsſtraße No. 744. 5 NE 2 
Gu vermieshen) und auf Michaelis d. J. zu beziehen iſt auf der Schweidnitzerſtraße 
in ber ſogenannten Pechhuͤtte im erſten Stock vorn heraus eine ſehr angenehme Wohnung von 
f 1 und einer Alkove, nebſt noͤthigem Beyraum. Das Raͤhere ebendaſelbſt beim 
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5 u dermiet hen.) In dem auf dem Weldendamme gelegenen neu erbauten, bem Un⸗ 

terzeichneten gehoͤrigen Hauſe, ſind mehrere Wohnungen nebſt einem verſchloſſenen Holzhofe zu 
billigen Preiſen zu vermiethen und bald zu beziehen. Scholz, Holzhaͤndler. 
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Dieſe Zeitung erſch eint wöchentlich dreimal „ montags, Mirwods und Sonnabends, im verlage ber 
wilhelm Eosslieb Aor n ſchen Buchbandlung uns iſt auch auf allen Rönigl. Pofämtern zu haben. 
i Redacteur: Profeſſor Rhode, 


A 


